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Erstes Btaii. »

Hierzu ein zweites Blatt.

Vor der Antwort.
Lebte Beratungen.

Am Vormittag des 14. Juni fanden angeblich in
Versailles die letzten Beratungen des Viererrats statt.
Der Matin " erfährt , daß die Nebenbedingungen >ür die
Volksabstimmung bezüglich iowobl des^ Datums als der
Bedingungen der Teilnabme daran für die Po en io
günstig seren, daß Paderewski kernen Anlatz habe, sich da¬
gegen auszulehnen. Das Blatt vermutet , datz sowohl
dieser Punkt wie alle anderen von der Entente test-
gestellten Punkte in Deutschland große Enttäuschung Her¬
vorrufen werden. Der „Temps " meint , datz die von der
Entente an der Nheiugrenze getroffenen militärischen
Vorbereitungen vielleicht genügen, um den Frieden von
dieser oder einer anderen deutschen Regierung unter¬
fertigen zu lassen; aber um alle Bedingungen auszu¬
führen . müsse Joch für alle Fälle weit umfassendere Voll¬
machten erhalten.

Für den Fall , datz Deutschland unterzeichnet, bleibt
Wilson in Paris , um bei den Schlutzarbeiten behilflich zu
sein. Wird die Unterzeichnung abgelehnt , jo will er sofort
die Heimreise antreten. *

Die koloniale Aragc im Ariedcsvcrtrag.
Zur kolonialen Frage liegt eine Reutermeldung vor,

wonach sogar der Vorschlag Deutschlands , ihm
wenigstens ein Mandat über seine Kolonien im Nahmen
des Völkerbundes zu übergeben, von den Alliierten ab>
gelehnt lein soll. Hierzu erklärt das Reickskolonial¬
ministerium : Wir möchten vorläufig glauben , datz es sich
auch,hier nur um einen der bekannten Einschückterungs-
versuche bandelt , bei dem der Hobe Ernst der Lage in
Europa doch stark verkannt wird . Wird nicht bald ein
Verständigungssriede erzielt , dann treibt die Entwicklung
der Dinge in Europa fraglos dem Cbaos zu. Wir können
deshalb nicht annehmen , daß die Entente die Lage frivoler-
weile noch dadurch verschärfen will , daß sie durch hals¬
starrige Nachgiebigkeit in dem kolonialen Punkte , der füi
sie bei ihrem Länderreichtum eine verhältnismäßig unter¬
geordnete Bedeutung bat, während er für uns eine
Lebensfrage darstellt , einen Ausgleich zum Scheitern
bringt.

sind zerstört . Das internationale Bureau tn Bern . yai
vollkommen versagt . Es mutz von Grund auf reformiert
werden . Mit den Engländern wird man die Beziehungen
bald ohne Schwierigkeiten wieder aufnehmen können.
Schwierigkeiten wird die Wiederaufnahme in Frankreich
machen, wo auch die Pazifisten eine ausgesprochene deut -ch-
seindliche Tendenz zeigen. Der Grundsatz müsse sein und
bleiben, datz für die Beziehungen der Völker untereinander
die gleichen Grundsätze geltend sind wie für die Be¬
ziehungen zwischen Mensch und Mensch.

Tke angeblichen Unstimmigkeiten im Kabinett . Seil
eiu -.ger Zeit beschäftigt sich ein Teil der Presse mit Kriselt
die angeblich im Kabinett entstanden sein sollen. Ins¬
besondere ist das Gerücht verbreitet worden , datz sich i«
der Friedensfrage getrennte Auffassungen ergeben hätten
Die gesamte Friedenspolitik der Reichsregierung , die vom
ersten bis zum heutigen Tag einheitlich war , kennzeichnet
am besten den Wert dieser Gerüchte. Diese Wertung gilt
auch für das Gerücht , in dem von Meinungsverschieden¬
heiten innerhalb der Neichsregierung über die bevorstehend«
Ententeantwmt gesprochenwird . Wie Meinungsverschieden¬
heiten über eine Antwort entstehen können, die noch nich!
einmal eingelaufen ist, bleibt ein Geheimnis der Verbreiter
dieser Nachricht.

-» Wenn wir nicht unterschreibenIn  elncni
längeren Artikel des Berl . Tagebl . unter stickt der ehe¬
malige Reichskanzler die Möglichkeiten, die uns droben,
falls wir den Frieden von Versailles nicht unterzeichnen.
Er kommt zu dem Schluß , daß weder in Frankreich noch
in Amerika das Volk stark genug und willens sein wird,eine Revision des Friedens zu erzwingen . Der Schlüssel
der Lage, so meint Prinz Max von Baden , liegt in Eng¬
land . wo er eine wichtige Neugruppierung sich vollziehen
sieht. Die Frage ist, wie groß die Kräfte sind, die sich in
England gegen einen Gewaltfrieden erklären . Alles in
allem kommt der ehemalige Reichskanzler zu dem Schluß,
daß nur Verweigerung der Unterschrift für uns übrig
bleibt . Sie ist der einzige Weg zur Rettung.

* Kerne Aussicht auf Wcltrcvolution . In einer von
den Unabhängigen tn Köln embeiufenen Versammlung
zur Stellungnahme gegenüber der Frage einer Rheinischen
Republik erklärte der Mebrbeitssoziaidemokrat Abgeord¬
neter Runge , eine Aussprache mit belgischen, französischen
und englischen Arbeitern habe ergeben, datz die in Deutsch¬
land verbreiteten Gerüchte von einer möglichen Revolution
in den Ententeländern unzutreffend seren. Im Auslands
hätten nur wirtscka .ttiche, aber keine politischen Streiks
stattgefunden.

Die sogenannte Abrüstung«
Eine E^kr̂ una ^>aigs , datz ein Bürgerheer nach dem

TerritorraltcT ^ cusy .em und eine allgemeine militärisch«
Ausbildung notwendig seien, wird von einigen Londoner
Blättern mit Begeisterung ausgenommen.

„Daily News " hingegen verurteilt scharf den Vorschlag
Haigs und schreibt: Gegen wen müssen wir uns denn
bewaffnen ? Der Feind von gestern ist entwaffnet unk
seine militärische Kra 't soll auf eine Polizeimacht vor
100060 Mann herabgesetzt werden . Müssen wir uns gegev
unsere eigenen Bundesgenossen bewaffnen? Es ist die alt«
Tragödie . Das Spiel beginnt von vorn , nur mit neue«
Spielern . Das Blatt erwartet , datz das Land entrüste!
rrotesiieren wird , und fordert , datz auf die Abrüstungen
des Gegners auch die Abrüstung d-r Alliierten iolgt-

poliiische Rundschau«
Deutsches Reich.

Die Polnischen Truppentransporte . Bekanntltck
hat die deutsche Regierung den Eisenbahntransport de«
Polnischen Truppen nur unter der Bedingung gestattet, das
dieselben nicht zu einem Angriff auf deutsches Gebiet ver¬
wendet werden . Die Transporte sollten mit dem 15. Juni
beendet sein, doch hat sich auf Vorstellungen und Ersuche«
die deutsche Regierung bereit erklärt , die Durchführung
der Transporte bis zum 1. Juli zu gestatten, unter de«
Bedingung , datz die übernommenen Verpflichtungen erfüllt
werden . Bisher sind 70000 Mann durch Deutschland be¬
fördert worden und haben bereits polnisches Gebiet er¬
reicht. Der Armee Haller stehen 200 Feldgeschütze, achtzig
schwere Gelchütze und 150 Tanks zur Verfügung . Di«
Tanks haben französische Bedienungsmannschaften . Di«
Hallertruppen waren als Kampftruppen gegen di«
Bolschewik- gedacht. Tatsächlich ist kein Mann gegen di«
Bolschewiki eingesetzt worden ; im Gegenteil , sie haben
zurzeit gegen die Antibolschewisten in der Ukraine Ver¬
wendung gefunden.

Achter deutscher Pazisistcn -Kongrefl . In Berlin
fand die Generalversammlung der Deutschen Friedens¬
gesellschaften und der Zentralstelle für Völkerrecht statt,
In seiner einleitenden Ansprache betonte der Vorsitzende
Professor Qrridde : Der Frieden werde viel Schlimmes
bringen , so datz sofort nach dem Friedensschlutz der Kamps
gegen diesen Frieden neu einsetzen wird . Ma » wird ver¬
suchen, diesen Frieden mit den Mitteln der alten Gewalt
anizuheben , und von den Pazifisten wirs es abbängen,
wie sich das Schicksal der Deutschen in den nächsten Jahren
gestaltet. Professor Quidde gab u. a. bekannt, datz Gras
Brockdorff-Rcmtzau seine Mitgliedschaft zur Friedensgesell-
jchaft angemeltzet hat . Die internationalen Beziehungen

-4- Württembergischc Landtagsarbeit . Der württem-
bergilche Landtag beschloß bei dem sogenannte» Übergangs-
ge'etz, datz ine Arbeiter - und Baueinräte bis z im 15. Juli
als rechtlich anerkannte Fmianzen beteiligt werden. Ange¬
nommen winde ein fünfter Nachtragsetat , der für Wob-
niiiigsbmiteii , Notstandsaibeiten , Erwerbsloieiifürsoige nur».
85 Millionen fordert . Schließlich nahm der Landl -g
einen soz-gldemokratischenAntrag an, bei ein reich,sge'etzliches
Verbot an d e Altiengelellichasten verlangt , bis nir Rege¬
lung der allgemeinen Vermögensabgabe ohne staatlich«
Genebmigiiug eine Divideiidenverte lang oorzuneli-nen,
Der Antrag wurde daw 't begründet , datz durch di,
Dioidenderwerteiliing die Auswanderung des Kapita .s
nach dem Auslande erleichtert wird.

Deutsch-Österreich.
X Der Bestand der Boltswchr . Den Blättern zu¬

folge gab General Hallier , Chef der französischen Militär-
Mission, den zuständigen Behörden bekannt, datz Fiank-
reich die Verminderung des Standes der VoUswehr in
Anbetracht der Arbeitslosigkeit für den Augenblick nickt
berbeiivünsche. Vielmehr habe sich die französische
Mission, die sich von dem Elend der Familien der Volls-
mehrangehörigen vergewissert , aus rein menschlichem
Empfinden entlchlossen, die Milchveisorgimg der Kinder
sowie die Lebeusmittetoersorgung der Familien zu über¬
nehmen.

Delgserr.
X Vertrustung der belgischen Schwerindustrie . Nach

einer Jfi ' ormatrou der „Nation Belge " sind Verhand¬
lungen im Gange , um die belgische Schwerindustrie in
einen großen Trust mit einem Kapital von 300 Millionen
zifiamiiienzuschließen. Er würde die zahlreichen zerstörten
Werke Belgiens durch drei oder vier grobe Unter¬
nehmungen ersetzen, von denen sich rede aur die Her¬
stellung gewisser Artikel zu beschränken hätte . Einige
große Firmen sollen noch Widerstand leisten.

Polen.
X Polnisch -tschechische Bündiiisvcrhandlnngen . Nach

französischenVlättermeldungen finden zwilchen der polnischen
und der tschecho-slowatisct en Regierung Verhandlungen
statt, die den Ablchlutz eines militäriichen Bündnisles
zwischen den beiden Staaten zum Ziel haben. Wie aus
Wcmcbau berichtet wird , nehmen die Verhandlungen einen
befried .genden Verlauf.

Rußland.
x „(Yroßrustland" soll Wiedererstehen. In der

»Gazette de Lausanne " veröffentlicht das rulsischeKonsulat
ln Genf eine vom Fürsten Lwow , Sasonow . Tschaikowsky
llnd Maklakow im Namen der politischen russischen
Konferenz in Paris dem Präsidenten der Friedenskonferenz

vergebene «Lritürung zur finnischen F age. Die Er>
1 llärung betont , daß die Anerkennung der finnischen Un->
! rbbängigkeit durch die Ontente von der späteren russischen; '
t Zustimmung abhängig gemacht werden müsse. Sie ertlärfli
r »aß, solange die alliierten Mächte nicht auf strategisch«
i tzrenzncherungen verzichteten, auch Rußland auf seineni
i bUbstschutzRücksichtnehmen müsse. Der Krieg habe be-,
? oiesen, daß Finnland für die Verteidigung Rußlands'
i mentbehrlich fei. Aus diesem Grunde tonne Rußland-
Z ne Anerkennung der sinni .ckeli Unabhängigkeit nur unters
H Sorbehalt bewllltgen . >
! Lus Ia- und NussanS. i
« Berlin . Wie verlautet , ist der Sozialpolstiker Mas
H Schippet, der frühere sozialdemokratfimeRerchstagsabgeordireti1 zum Leiter des sächsischen Sozialisierungeamts ernannt
» worden. Er wird sein Amt voraussichtlich am 1. Juli am
k treten.
j Berlin . Im Ministerium des Innern ist eine Vorlag«1 fertig gestellt, die die Wählbarkeit der Frau in die Magistrat«

ermöglichen wird. Durch den neuen Entwurf wird di«
Wählbarkeit der Frau für alle Stellen der Gememoeoerwallunj
anerkannt.

Weimar . Botschafter Graf Bernstorff . der Ehef bei
Geschäftsstelle des Auswärtigen Amtes für die Friedensver-
haildliiiigen, ist hier eingetroffcn.

Weimar . Hier finden dieler Taee Verhandlungen stall
über eine Änderung der Arbeitsmethode im Bergbaus
durch die man eine wesentliche Erhöhung der Koblenförüerunz
zu erreichen hofft. Es wird wadilcheiillich die Wiedereim
sübrung der Akkordarbeit beschlossen werden.

Braiinschwcig . Hier wurden verschiedenePersonen ver¬
kästet, die eimut kommunistische Umlrieoe  cmzettet»
wollten,

München. Eine Bamberger Reglerungsnotiz teilt zuni
Fall Lenins  mit . datz die loziclldemwratischeiiMitglieder de-I
M nisteriums gegen die Bestätigung des Todesurte .is gestimmt
baden.

Lrwzig . Die hiesigen bürgerlichen Dirtschcistsorgank-
laüoneu mranfialtetcu unter Schiutz der Geschäfte Kund¬
gebungen mr tue freie Wirtschaft,  die Sozialdemokraten
dagegen.

<«enf. DaS Datum von WilsonS Heimfahrt ist aver«
Mals fraglich ecwvrdcn . <?r erklärte sich iür den Fall , Last
sein Verbleiben in Paris zur eud,rüstigen Fassung gewisser
territoi ialcr und finanzieller Punkte , bezüglich deren ma»
dcnischrrseitS Gcgrnvorschiägc erwartet , zweckdienlichwäre,
mit einem Aufschub seiner Neisc einverstanden.

Die Bedrohung der Nordmark.
Kiel. Die Agitation für die Abtretung der Vrov -nz

Schleswig an Dänemark bat gegenwärtig in allen drei Zonen
Schleswigs einen geradezu bedrohlichenUmfang angenommen,

Nevolntionegefahr in Frankreich.
Basel . Nach Pariser Mel ungen hält die Revolution ?-

g-nahr in Fiankreich unvermindert an. HervS besl würt in
der „Pic ' oire" d e sranzösiichen Arbeiter, in dieiem Augen¬
blick von ihrem Vorhaben abzwchen. da sie nur dem Femd«nützen würden.

Bro -kdorff -Nautzaus Tteklnnfi gesichert.
Berlin . Wie von unterrichteter Sette verlautet , tlnh

die von einige» Blättern verbreiteten Nachrichten von einet
Grstyuiig des Grafen Brockdorff-Ra,itzan durch daS Mit,
glicd der Nationalversammlung Freiherr v. Nichtbofe,
absolut „„wahr . Die Aussichten des Freiherr » v. Nicht,
Hofen sind endgültig erledigt . Die Stellung des Grafe,
Nantzau ist stärker denn je.

Die Unabhängigen als Wühler.
Berlin . Es wird filer vielfach angenommen, datz hinket

dem Sireik m den Zeitungsdruckereien Mackensch fiten de,
Unabhängigen sieben. Sie wollen angeblich durch die
Knebelung jeder abweichenden politischen Meinungsäußerung
ihre Agitation für bedingungslose Unterzeichnung des Friedensverstärken.

„KrlegSvorbercitnugcn " der englischen Marine.
Basel . „Daily Mall " meldet, alle Urlauber der englische,'

Marine seien zum 20. Juni , nachmittags 6 Uhr, einberufen.
Von diesem Augenblick an würde die englische Flotte dem
Oberkommando der Entente zur Verfügung gestellt.

Polnischer Vormarsch beabsichtigt.
London. Mehrere Blätter melden, daß bei einem etwaiger«

Einmarsch der Entente in Deut chland auch ein Vormarschder Polen über die Grenze beabsichtigt sei. Tag und Nachj
kfinqcn von Marseille Truppentransporte , meistenteils Kolonial«
solüaten, nach den besetzten Gebieten ab.

rrupei' hagen. Die Petersburger Zeitung „Petrogra ^skaj«
Prawda " meldet: Rakewski ist in Moskau eingetroffen, u,
wegen der Vereinigung der Sowjetrepubliken Rußland
Ukraine, Lettland , Litauen , Weißrußland und der Krim zi
einer Vereinigten Sowjetrepublik zu verhandeln.

Die Zarenfamilie.
Amsterdam. Gegenüber den in den letzten Tagen in bs

Offentlichkefiverbreiteten Meldungen, wonach die Zarin leb«
und in Sicherheit sei. kann versichert werden, daß ein Mos
kcmer Geheimbericht auf das bestimmteste den Tod der gssamten Zarenfamilie mttzuterteir weiß.

Aritrjavanische Bewegung in Gliina.
Rotterdam . Japanische Kriegsschiffe sind in aller Eil

nach Kanton abgegangen . Die airtiiapcmischeAgitaOon. bs
sonders in Schanghai . Hankau und Kanton beginnt sich z,
einer allgemeinen Bewegung gegen die Fremden weiter z,
entwickeln. Der Schiffsverkehr nach chinesischenHä,en hawegen des Boykotts säst ganz aufgehörr.



Ol - erckurgifche LanöeeverfümmlLmg.
— (b) Oldenburg , 13 . Juni . Die heutige 10 . or¬

dentliche Sitzung wurde um 9 Uhr von dem Präsidenten
Tantzen -Stollhamm eröffnet . Nach Eintritt in die Tages¬
ordnung erfolgte die 2 . Lesung des Verfassungsentwurfs.

Zu § 9 beantragte der Abgeordnete Behrens Wie¬
derherstellung . Hiernach soll den Beamten und Staats¬
orbeitern das Koalitionsrecht noch besonders zuerkannt
werden . In einer stundenlangen Aussprache über diese
Angelegenheit wurde von sämtlichen Rednern betont,
Laß die Beamten und Staatsarbeiter im Falle des
Streiks selbstverständlich auch dessen Folgen zu tragen
hätten . Sie würden ihren Anspruch auf Ruhegehalt
und Hinterbliebenenversorgung verlieren . Das Recht
zum Streik haben sie genau so gut wie jeder andere
Landeseinwohner auch. Schließlich wurde der Antrag
Behrens mit 27 gegen 18 Stimmen abgelehnt.

Zu tz 22 stellte das Zentrum geschlossenden Antrag,
folgenden Zusatz hinzuzufügen : „Die Aufsicht wird unter
Leitung der Landesregierung durch zwei obere Schul¬
behörden , für das evangelische und katholische Schul¬
wesen ausgeübt ." Der Antrag des Zentrums wird gegen
die Stimmen der Rechten abgelehnt.

Zu Z 23 entstand eine lebhafte Ausiffrache über
die Zulassung der Privatschulen . Das Zentrum und die
Volkspartei forderte grundsätzlich Zulassung der Privat¬
schulen. Die Demokraten und Sozialdemokraten be¬
kämpften diese Forderung . Schließlich wurde der 8 23
in folgender Fassung angenommen : „Der häusliche Un¬
terricht unterliegt nur insoweit einer Beschränkung , als
er wenigstens dem für Volksschulen vorgeschriebenen Un¬
terricht entsprechen muß ."

Zum 8 24 wurde nach langer Aussprache folgender
Antrag angenommen : „Das Unterrichts - und Erziehungs¬
wesen ist so zu regeln , daß die Jugend eine allgemein-
menschliche, bürgerliche und religiös -sittliche Bildung
erhält , doch können Kinder nicht gegen den Willen der
Erziehungsberechtigten zur Teilnahme am Religions¬

unterricht angehalten werden . Die Einteilung der Volks¬
schulen in evangelische und katholische bleibt bestehen,
jedoch können auch für Kinder anderer Religionsgesell-

fchasten oder für Kinder von Erziehungsberechtigten , die
keiner Religionsgesellschaft angehören , nach Maßgabe
der Gesetze öffentliche Schulen eingerichtet werden . Die
Lehrerbildung wird durch Gesetz nach Konfessionen getrennt
geregelt , soweit nicht die Ausbildung der Lehrer auf
Universitäten erfolgt.

Zum 8 26 wurde die Frage über die Unentgelt¬
lichkeit des Unterrichts und der Lehr - und Lernmittel be¬
handelt . Es wurde hierzu schließlich beschlossen, daß
darüber im Gesetz näheres bestimmt werden solle.

Zum 8 39 wurde die Frage über das Landtags¬
mandat der ins Ministerium berufenen Abgeordneten
geregelt und hierzu beschlossen, daß der ins Ministerium
berufene Abgeordnete während der Zeit seines Amtes
aus dem Landtage ausscheidet . Es tritt die gleiche
Anzahl der nach den Wahlvorschlägcn folgenden Be¬
werber in den Landtag ein . Treten Minister zurück, so
treten sie als Abgeordnete in den Landtag wieder ein
und scheidet die gleiche Zahl nach dem Wahlvorschlag
der betr . Liste zuletzt eingetretenen Abgeordneten wieder
ous dem Landtag aus.

Zu 8 39 wurde die Frage behandelt , ob zur Aen-
Lerung der Verfassung eine oder °/ ., Mehrheit not¬
wendig ist. Angenommen wurde folgender Antrag des
Abgeordnete :! Stukenborg (Demokrat ) : „Zur gültigen
Beschlußfassung über Eesetze, durch welche die Verfassung
ergänzt , erläutert oder abgeändert werden soll, ist, soweit
nicht , ein anderes bestimmt ist, erforderlich , daß 1. we¬
nigstens zwei Drittel sämtlicher Abgeordneten des Land¬
tages zustimmen ; 2. der Tag der Abstimmung jedesmal
spätestens am 6. Tage vorher angckllndigt wird ."

Zum 8 91 wurde folgender Antrag angenommen:
„Das Staatsgrundgesetz vom 22 . November 1862 nebst
Anlagen wird aufgehoben , die übrigen Landesgesetze
bleiben in Kraft , soweit sie nicht im Widerspruch mit
dieser Verfassung stehen . Tie bisher vom Direktorium
erlassenen Gesetze und Verordnungen mit Gesetzeskraft
werden bestätigt . Die übrigen Verordnungen und Er¬
laffe des Direktoriums werden als von der zuständigen
höchsten Regierungsbehörde erlassen anerkannt.

Zu 8 94 wurde die Landesversammlung befugt , für
die Dauer der Wahlperiode oder einen Teil derselben
sich als ordentlichen Landtag einzusetzen. Ein Antrag
des Abgeordneten Lohse , daß der Landtag im Herbst
neu zu wählen ist, wurde abgelehnt . Schließlich wurde
der Entwurf in 2. Lesung genehmigt . — Nächste Sitzung
Dienstag , 9 Uhr.

Aus - er Hsimai - für - Ls Her'mai.
Westerstede , den 16. Juni 1919.

::: W etteraus sichten  für Dienstag den 17 . Juni:
Zunehmende Vcwöllung , Gewitter wahrscheinlich , etwas
kühler bei westlichen Winden.

(-—s) Gestern nachmittag fand im W . Henken 'schcn
Gasihofe hier wieder eine Cemeinderatssitzung statt , zu
welcher sämtliche Mitglieder erschienen waren . Zunächst
fanden die verschiedenen Mahlen statt mit folgendem
Ergebnis:

1) Amtsratsmitglieder:  1 . Gemeindevorsteher
Lanje -Mcsterstede (Ersatzmann : Bäckermeister Friedrich
Meynen -Westerstede ), 2 . Hausmann Gustav Thye -Lins-
wege , (Hermann Hobbie -Ocholt) , 3. Hausmann Hans
Henken -Halsbel (Hausmann Heinrich Ulken-Eggeloge ),
4 . Stelln achenneister Friedrich Schwengels -Westerstede
(Stationsaufseher Eerh . Saathoff -Linswege ), 5. Haus¬
wann Beruh . Strodthoff -Mansie (EastwirtJoh . Hammje - >

Mansie ) 6. Hausmann Friedrich Hisje -Torsholt (Mühlen¬
besitzer Gerhard Hisje -Torsholt ) , 7. Hausmann Gerhard
Theilengerdes -Eggeloge (Hausmann Heinrich Nietforts-
Eggeloge ), 8.. Land - und Gastwirt Fritz Grimm -Hüllstede
(Hausmann .Georg Heidkroß -Hüllstede ), 9. Land - und
Gastwirt Diedrich Oltmanns -Hollwege (Vezirksvorsteher
Diedrich Willers -Hollwege ), 10. Lehrer Karl Stindt-
Westerloy (Landwirt Eerh . Buhr -Westerloy ), 11 . Kauf¬
mann Friedrich Luley -Westerftede (Kaufmann Karl Hotes-
Westerstede ), 12. Kaufmann Diedrich Veeken -Linswege
(Kaufmann Heinrich Vasenbrunken -Linswege .)

2) S chätzungsausschuß:  Hausmann Eust . Thye-
Linswege , Hausmann H . Ulken-Eggeloge , Schuhmacher¬
meister I . Rohlfs -Westerloy , Hausmann I . Benje -Tors-
holt , Hausmann V . Strodthoff - Mansie , Cerichtsaktuar
I . Friedrichs -Westerstede , Arbeiter W . Oelljenbruns-
Cießeihorst , Kaufmann Adolf Meyer - Westerstede und
Landwirt Georg Vogts -Hollwege.

3) Vezirksvorsteher:  für dieVauerschaftWester-
stede Hausmann E . Ehlers -Haarfurth , für Halstrup Land¬
wirt Fr . Leffers , für Hollwege Landwirt D . Millers , für
Moorburg Landwirt B . Oltmanns , für Halsbek Kauf¬
mann D . Stubben , für Eggeloge Landwirt E . Theilen-
gerdes , für Linswege Hausmann E . Ohmstede , für Peters¬
feld Landwirt I . Hobbiesiesken , für Carnholt Landwirt
Hobbicbrunken , für Cicßelhorst Landwirt Fr . Frers , für
Hüllstede Hausmann D . Tierks , für Burgforde Landwirt
Fr . Ahrens , für Torsholt Rentner D . Hempen , für Mansie
Landwirt Heinr . Janßen , für Ocholt Landwirt Georg
Janßen , für Westerloy Landwirt Joh . Buhr , für Wester¬
stederfeld Landwirt I . Klarmann , für Ihorst Anbauer
D . Harms und für Ihausen Landwirt L . Schipper.

4) Armenväter:  Tischlermeister Eieling - Wester¬
stede, Landwirt Fr . Lllers -Halstrup , Landwirt I . Hobben-
siefken-Hollwege , Landwirt H. Tönjes -Moorburg , Land¬
wirt E . Oetten -Hoheliet , Landwirt G . Hobbicbrunken,
Eggeloge , Landwirt D . Meinen -Petersseld , Landwirt
I . Heitmann -Garnholterdamm , Landwirt H. Hinrichs,
Hüllstede . Landwirt I . Oetken -Gießelhorst , Landwirt H.
Hellwig -Torsholt , Landwirt Fr . Bohlje -Lcholt , Landwirt
Hinr . Eilers -Mansie , Landwirt I . Siefken -Westerloy,
Anbauer D . Bllntjen -Ihorst , Kolonist H. van Lengen,
Ihausen , Fr . Kienen -Burgforde und Landwirt Hermann
Janßen -Wcsterstederfeld.

6) Eemeinde - Waisenräte:  Schuhmacher¬
meister Aug . Meinrenken -Westerstede (Ersatzmann Kauf¬
mann Ike Baumann das .) für die Bauerschaft Westerstede,
Herrn . Janßen -Westerstederseld (Ersatzmann I . Buhr-
Halstrup ) für die Bauerschaften Westerstederfeld und
Halstrup , Landwirt D . Siems -Hollwege (Köter Johann
Willers -daselbst ) für die Bauerschaften Hollwege und
Moorburg , Hausmann I . Henken -Halsbek (Schmiede¬
meister Fr . Meyer das .) für die Bauerschaften Halsbek
und Eggeloge , Gastwirt F . Neemann -Linswege (D.
Hienen -Burgforde ) für die Bauerschaften Linswege und
Burgforde , Landwirt Fr . Hedekamp -Petersseld (Hinrich
Peters -Garnholterdamm ) für die Bauerschaften Peters¬
feld und Garnhclt , Schneidermeister D . Sander -Hüllstede
(Landwirt H. Cralfs -Eießelhorst ) für die Bauerschaften
Hüllstede und Eießclhorst , Hauptlehrer D . Eickhorst-Tors-
holt (Rentner D . Hempen -Torsholt ) für die Bauerschaft
Torsholt , Landwirt Fr . Bunge -Ocholt (Herm . Brttns-
Hauwick ) für die Vauerschaft Ocholt, Landwirt Eerh.
Bruns -Mansie (Gastwirt I . Hammje das.) für die Vauer-
schasten Mansie und Lindern , Landwirt W . Ciefken zu
Westerloy (Landwirt D . Albers -das.) für die Bauerschaft
Westerloy , Kolonist Weert Lllürs -Jhausen (Fr . Wessels
junr .-Ihorst ) für die Bauerschaften Ihorst und Ihausen.

6) Die Wahl der Mitglieder des Ortsschulvorstandes,
der Ortsschulkommissionen , der Fortbildungsschulkom¬
mission und der Gemeinde -Sparkassenkommission , die
bereits in der vorletzten Eemeinderatssitzung vorgenommen
worden ist, wurde heute bestätigt . Nur für das Mitglied
des Schulvorstandes D . Lamken -Eießclhorst , der die
Wahl abgelehnt hatte , wurde Mühlenbesitzer D . Wilken-
Eießelhorst in den Schulvorstand gewählt . (Die Namen
der zu den vorstehenden Kommissionen gewählten
Mitglieder sind seiner Zeit bereits an dieser Stelle ver¬
öffentlicht worden .)

Nach Erledigung der Wahlen erhielt Herr Amts¬
hauptmann Münzebrock das Wort zu einer eingehenden
Aufklärung über die Lebensmittelversorgung im hiesigen
Amtsbezirk.

Alsdann wurden Herr Hauptlehrer Finke aus
Reckum zum Mittelschullehrer und Herr Lehrer Kneehans
aus Cchortens -Jungfernbusch zum Elementarlehrer für die
hiesige höhere Bürgerschule gewählt . Der Antritt erfolgt
am 1. Oktober ds . Js . — Ferner wurde beschlossen, bei der
Torsholter Schule einen Torsschuppen zu errichten aus dem
Material einer Baracke vom Gefangenenlager im Lengener-
moor und , wenn genügend Hölzer davon übrig bleiben , eben¬
falls einen solchen Schuppen bei der Jhauser Schule . —
Auf ein Gesuch des hiesigen Gefliigelzuchtverein um eine
Beihilfe zur Förderung der im Kriege sehr zurllckgegan-
genen Geflügelzucht bewilligte der Eemeinderat 160 Mk.

Da die Zeit schon sehr weit vorgeschritten war,
mußten mehrere anderere Punkte der Tagesordnung für
die nächste Sitzung zurllckgestellt werden.

*

—? Die zur Zeit in Varel gastierende „Norddeutsche
Schauspiel -Gesellschaft" spielt am Sonntag den 29 . ds.
Mts . hier im Saale des Herrn Henken . Westerstede
ist in bezug auf Theater etwas stiefmütterlich behandelt.
Mestersteder Bürger haben nun mit der Theaterdirektion
Rücksprache genommen und diese bewogen , auch hier zu
gastieren . Zur Aufführung kommt, wie wir hören , ein
erstklassiges Lustspiel . Die Direktion verfügt über eine
ganz hervorragende Kllnstlerschal , die sich in Varel in
Kürze einen glänzenden Ruf erworben hat . Sie wird
auch hier ein volles Haus und dankbares Publikum finden.

----- Langfinger scheinen jetzt riesig erpicht auf Fah^
rüder mit gutem Gummi zu sein. So ist Sonnabend
abend dem Kaufmann Diedrich Beeken aus Linswege
ein gutes Herrenfahrrad vor dem Buhr 'schen Easthofe
hier gestohlen worden . — Später entdeckte man ein
ganz zerlegtes Rad , ohne Bereifung natürlich , hinter dem
hiesigen jüdischen Friedhose , wahrscheinlich ist es das
entwendete.

*
—sj Bad Zwischenahn . Die jugendliche Schwimm-

lehrerin der Vadehaus -Eesellschast, Grete Hoyer , hat
Sonntag ihren Schülern gezeigt, was eine geschulte
Schwimmerin zu leisten versteht . Sie durchschwamm das
Meer vom Fährhause nach Dreibergen , und kam dort
in voller Frische an . Nun mögen andere sich Mühe
geben , damit die Gesellschaft im Hochsommer noch ein
Schwimmfest abhalten kann . — Eine geübte Schwimm¬
riege müßte doch aufzubringen sein.

— (t) Apen . Den ganzen Tag hindurch fahren hier
die Eüterzüge . Der rege Verkehr , der sich jetzt auf
unserem Bahnhofe abspielt , ist hauptsächlich erst wahrend
der Kriegszeit entstanden.

— (t) Apen . Um dem unsinnigen Hamstern zu
steuern , ist auf dem hiesigen Bahnhof schon seit längerem
eine strenge Kontrolle eingeführt worden . Unser Polizist
hält dort jeden Abend treue Wacht . Oft ist eine Revision
von gutem Erfolg . So wurden denn auch vor einiger
Zeit eineni Reisenden große Mengen Fleisch waren ab¬
genommen.

^ Edewecht . Am kommenden Mittwoch nachmittag
findet im Mügge 'schen Gasthofe hier wieder eine Ee¬
meinderatssitzung statt . (Siehe die betr . Bekanntmachung .)

— (b) Oldenburg , l 6. Juni . Am heutigen Tage sind
50 Jahre verflossen, seitdem die Eisenbahnstrecke von
Oldenburg nach Leer dem Betriebe übergeben wurde.
Die Inangriffnahme des Baues hatte bereits zwei Jahre
früher , im August 1867 , stattgefunden . Die Bahn hat
deshalb besondere Bedeutung , weil sie die Verbindung
mit Holland vermittelt . — Auf dem Spielplatz Haarenesch
fand heute ein Eauspiellehrtag statt , zu dem mehr denn
400 Turner und Turnerinnen aus dem ganzen Lande
erschienen waren . — Wegen Lohndiffcrenzen sind die
Arbeiter der Dortmunder Werke in Edewecht in den
Streik getreten . — Der Schleichhandel wird hier erfolg¬
reich bekämpft . Die auf dem Bahnhöfe postierten Gen¬
darmen und Hilfsgendarmen üben bei den ankommenden
Zügen eine scharfe Kontrolle und beschlagnahmen täglich
größere Mengen Eier , Butter und Speck, die über die
Landesgrenze geschafft werden sollten.

Letzte Drahtnachrichten.
—w Versailles , 16. Juni . „Matin " berichtet , daß

Clcmenceau in dem heute stattfindenden Ministerrat im
Elysee den Inhalt der Antwort der Allierten an Deutsch¬
land bekannt geben wird . Sodann wird die letzte
Sitzung des Viererrats stattfinden.

Der Druck des Dokuments kann nicht so schnell be¬
endigt sein, daß die Ueberreichung bereits 12 Uhr mittags
erfolgen könne.

Oberst Henry wurde telephonisch gebeten , Vrockdorff-
Nantzau mitzuteilen , daß er heute vormittag über die

s Stunde benachrichtigt werde , zu welcher Dutasta sich nach
! Versailles begebe . „Matin " rechnet damit , daß die Üeber-
! reichung an Legationsrat Freiherr von Lersner und
i Ministerialdirektor Simon zwischen 12 Uhr mittags und
' 6 Uhr abends erfolgen werde.
! —w Versailles , 16. Juni . Dem Vernehmen nach
, wird Graf Vrockdorff-Rantzau nach Empfang der Schrift¬

stücke noch in der Nacht mit der eigentlichen Delegatton
' nach Weimar abreisen , wo er morgen nachmittag ein-
s treffen dürste . Die übrigen Friedensdelegierten werden
s nach Berlin reisen , einige Kommissare bleiben Versailles»
! Auf der Reise bereits wird die Uebesetzung der über¬

reichten Schriftstücke beginnen.
j '
> Briefkasten.

j Wegen des großen Stoffandrangcs mußten heute
j wieder mehrere in letzter Stunde eingegangcne Anzeigen und
' Berichte einstweilen noch zurückgestellt werden.

Fir Die Äevol -ltoo verantwortlich Karl Eiters  in Westerstede.
Druck und Verlag von Eberhard Ries  in Westerstede«

^ . — —.«»»>« !»

^ Amtliche Bekarmtmachrmgm.
Amtsvorstand . Westerstede,  den 14. Juni 1919.

In dieser Woche werden für den Kopf der einheimisch -'»-
Bevölkerung 400 § r . amerikanischen Specks in den Schlächter¬
läden als Zulage zum Preise von 1,40 Mark für 100
ausgcgeben und zwar in den Gemeinden Westerstede , Ape^
und Edewecht nach Maßgabe der Kundenlisten , in der Ge¬
meinde Zwischenahn auf Grund besonderer Speckkarten , die in
den Ausgabestellen erhältlich sind . Hotel - und Kurgäste er¬
halten nach höherer Anordnung diesen Speck nicht.

_ Münzebrock.  ^

Amt Westerstede . Westerstede,  K , Juni 1919.
Durch Bekanntmachung der Reichswirtschaftsstelle für Kunst-

spinnstoffe und Stoffabfälle in Berlin sind die in der Be¬
kanntmachung Nr . X . 10 über Beschlagnahme , BestandserhebonS
und Höchstpreise von Lumpen und neuen Stoffabfällen aller
Art vom 1 . März 1919 in den Preistafeln 1 Ins 3 festS^
fitzten Höch 'tpreise für Lumpen und neue Stoffabfälle abge«
ändert worden.



Die Bekanntmachung kann bei dem Amte , bei den
Handels -, Handwerks - und Landwirtschaftskammern eingesehen
werden . Sie kann ferner von der Kriegsrohstoffstelle in
Hannover , Eeorgstraße 19/20 unentgeltlich bezogen werden.

Münzebrock.

Amt Oldenburg . Oldenburg,  den 7 . Juni 1919.
Das Amt hat einen gesunden 14 Jahre alten Jungen zu

einem Landwirt oder Handwerker auf dem Lande zu vergeben.
Angebote an das Amt Oldenburg I - V . : Willms.

«u Kretiwg d*« LO d Mts

MM - ll-Mmül
Westerstede,  den 16 . Juni 1919.

De * «Kemeivdlvorftand . Lanjr.

Der Brennereibefitzer »5. Hok :eL in I -inäsr » läßt

Montag , 23 .Juni , nachm . 6 Uhr

25

— bestes Kuhheu liefernd — , in Abteilungen öffentlich meist¬
bietend verkaufen.

Versammlung in Hobbensiefkens Wirtshause.
^Vsslsrstscle . K . Loolr , Aukt.

ZM -MM.
(Letzter Verkaufstermin ) .

Frau M . Oiecks in Olden¬

burg läßt
Gemeinde Edewechi.

* Versammlung des Gemeinderats  findet statt am ^ r

«Will re« L 8««i NS. «kW. 5 Ml, AM
in Mügge 's Gasthof.

Tagesordnung:
1 . Neuwahl von Amtsratsmitgliedern,
2 . Neuwahl von Schätzungsausschuß - Mitgliedern,
3 . Wahl von 2 Beigeordneten,
4 . Neuwahl eines Bezirksvorstehcrs in Jeddeloh 1,
6 . Feststellung der Rechnungen,
6 . Darlegung des Zustandes , des Armenwesens.

Edewecht,  den 14 . Juni 1919.
Oer Gemeindevorsteher : Buns es.

Die Ocholter Bäke ist, sobald dieselbe die Gemeinde Apen
durchfließt , von den Pflichtigen Uferanliegern bis zum 24 . d . M . !
wirklich fchaufrei zu reinigen , insbesondere die Ufer abzustechen/
von Schilf und Auswurf und , soweit erforderlich , von Bäumen
und Gestrüpp zu reinigen , ferner die Wasserpflanzen , Baumstubben,
Erdanschwemmungen bis zur Mitte des Wasserzuges hin aus
demselben zu entfernen , überhaupt aus dem Flußbett alles heraus¬
zuschaffen, was dem Abfluß des Wassers hinderlich ist . In ihrer
Unterhaltungspflicht nachlässig Befundene haben Brüche , sowie
Ausverdingung der nicht geleisteten Arbeiten auf ihre Kosten zu
gewärtigen.

Apen,  den 14 . Juni 1919

Oer Gemeindevorstand . Kalkkuhl.

nachmittags 4 Uhr,
in Rothenburgs Wirtshause zu
Godensholt ihre an der Chaussee
Godensholt -Axen bei Nöbe-
johanns Hause in einem Komplex
belegine

groß 32 .0790 Hektar,
im ganzen oder in jeder ge¬
wünschten Teilung zum dritten
und letzten Male öffentlich

j meistbietend zum Verkauf auf-
setzcn. — In diesem Termine
erfolgt bei irgend .hinlänglichem
Gebot sofort der Zuschlag.

W e st e r st e d e.

G . Koch , Aukt.

Wegen anderweitigen Unter¬
nehmens wünsche ich meine zu
Westerstede von Br . Oeltjen-
diers erworbene

Gras -Verkauf.
! (Zwischenahn . Gutsbesitzer
II . F . Kuck läßt am

Sonnabend
den 28 . Juni d. I .,

nachm . 6 Uhr auf .,
in seinen zu Specken belegenen
Wiesen plm . 50 Scheffelsaat

Der angekörte Deckstier der ^ Kaufe

MW.-8MsseiUI-Iii iin S p
i« KMOlt'

ist wieder gesund.
Westerstede , d . 15 . 6 . 1919.

I ' slckkns , beamt . Tierarzt.

bei sofortiger Abnahme und zahle
gute Preise.

H . Schröder.

Das Weiden von Vieh jeglicher Art an öffentlichen Straßen
und Wegen ist strengstens verboten . Ebenfalls ist das Wcgfahren
und Graben von Sand an Wegkörpern und öffentlichen Plätzen
zu unterlassen . Entgegenhandelnde werden zur Anzeige und das
Vieh in den Schüttstall gebracht.

Apen,  den 16 . Juni 1919.
Oie Bezirksvorsseher : W . Duis und F . Marken.

bestehend aus einem vor
einigen Jahren neuerbauten
Wohnhause nebst Stall und
ca . Hektar Gartenland,

mit Antritt zum Herbst d. Js

zu verlaufen.
Die Besitzung liegt äußerst

, günstig und eignet sich auch recht
! gut für einen Geschäftsmann.

Das geräumige Wohnhaus ist

Wille «M Blktz
j« Wie.

Klug . Höpke » , Kayhauserfeld.

lugelaulev
1 Ränder und l Ocbse.
Apermarsch . Fr . Meyer.

Zu verkaufen ein junger

Jagdhund
allerbester Abstammung.
Saftw . Fr . Schwengel », Halr bell

Lll«r»kWbeiKrMMi 5

— bestes Kuhheu liefernd
pfandweise verkaufen,
Kaufliebhaber einladet

ck. H . Mnrioks.

Es suchen Stellung
bezw . Arbeit:

5 Knechte , 6 Arbeiter , 1 Molt -
wozu Meter , 1 Eleve , 2 Verwalter , S

j Mädche «, 7 Haushälterinnen,
t Mechaniker , > Match . Bauer,
1 Dreher , 4 Bäcker , I Hei,er , 2

Suche zum August

Wostnunx,
2—3 Räume , in Westerstede oder
Umgegend . Angebote unter
G . B . 8887 an ^dle Geschäftsstelle
diese» Blattes

Godensholterweg bei Apen.
Die Ueberwegung über weine

Ländereien verboten.
Focke Junker.

E n nur einige Male gefahrener

Osmenrnck
mit Frledensgummi , sowie >gutes

tierrenrnä
m. gulemEummioebeprci wert ab

D . Beetr n jx.

Vorläufig bin ich
nur Mittrvoobs und 8omr-

g.dsnäs zpr Abnahme in
tzondi -Gedülfkn , 1 Berliäuserin , meinem Lagerschuppen,

fl Bankbeamter . 1 Kellner , <
vr/LLftV » Schreiber , 3 Arbettertnmn , t

Gutsbesitzer S ^ rikarb -lter.
j Es werden gesucht:
l3 Kletnkuechte im Alter von >4
? di» 18 Jahren , I Melker , 3 Frauen s > I

Bankbeamter . 1 Kellner . 4 ^ MltS , Augustfehn-

(Zwischenahn.
I . F . Kuck läßt am

Sonnabend
I*>pn ^ ! für leichte Torso -bell > Frau slir ungebrannt Pfund 20 Mar^
Oeil O . O . Landarbeit tn Zwltchennbn . 24 „ »Neannt Brv Mk

nachm . S Uhr ans .. , Dttmstmädchen . 4 junge Mädchen gebrannt Pfd . 24 Mk .,
!s Prtoathaudhalt , 4 Hlllirmädchen empfiehlt ck. n . Dieser»

in seinen zu Gristede  be Ifüromwäit », I Kinderwädchea iür ^ - —
legenen Wiesen etwa 20 Tage - Zwlschenabn , 8 Hrushäue . -nnen , > Bekanntlich zahle ich immer
meik — 100 Sckeffellaat — Schmiedegesell . u. 1. Dr -Her. 2
weil ivu e->a,egei,aai Scklvsser,2Mechaniker . >T schter,

? Schneider . 3 Schuhmacher , 1
Sattler , 1 MaurerlehrlingGras

IN Abteilungen meistbietend ver¬
kaufen , wozu Kaufliebhader sich
an Ort und Stelle versammeln
wollen . I . H . Hinn 'chs.

noch dte höchsten Prelle iüc

L«Wk«, M!le,
M«. Felle O.

Besichtigung meine » Schrotltagers
ger > gestaltet

Fritz Bölts , Augustfehn.

Amtsgericht Westerstede.

Ins Handelsregister ist zu Nr . 62 folgendes eingetragen:
Die Firma lautet jetzt : I . Dietrich Hai ms , Nachfolger Wester¬
stede . Inhaber : Kaufmann Georg Johann Nienaber,
Westerstede.

Der llebergang der in dem Betriebe des Geschäfts be - !
gründeten Verbindlichkeiten ist bei dem Erwerbe des Geschäfts auch für 2 Familien eingerichtet.

""" " ls7 ^ Zun " °E '° " ' ^ ! ün «w -g- . z . Süs -N«.

Die Bullen , welche zu den in der zweiten Hälfte des Juli
stattfindenden ordentlichen Nachkörungen vorgeführt werden sollen , l
sind bis zum 1l. Juli d . I . bei unserer Geschäftsstelle durch Edewecht  Die Erben am
Einsendung des Kälberscheines unter Angabe des gewünschten Kör - . ^ weil . Grundheuev
ortes anzumelden . Später angemeldete Bullen werden nur gegen "^ " ns Gerhard ZU Jeddeloh
Zahlung einer Gebühr von 10 Mark zur Körung zugelassen .^ " Jeddeloh 4 wollen die zum
Jeder Anmeldung sind 50 Psg . für das Verzeichnis beizufügen . Nachlasse gehörende , zu Jeddeloh
Die Kälbcrscheine sind nach der Körung sofort zurückzufordern , i ^ belegene

Jever  den 14 . Juli 1919.

8Mk« Wk ZelübllWerei«e. V.
Hinr . Müller.

le.
Ora,s - V erLa -uk.

Apen . Der Gutsbesitzer Hermann Schröder zu Holt¬
gast läßt am

Freitag den 27 . Juni,
nachmittags 2 Uhr anfangend,

in seinen zwischen Holtgast und Deternerlehe belegenen Wiesen erfolgen.

bestehend aus Wohnhaus,
Scheune und 8 Hektar 41
Ar 36 Quadratmeter Län¬
dereien,

öffentlich meistbietend verkaufen
i lassen.
> Der Antritt der Ländereien

kann nach diesjähriger Aberntung,
der Gebäude am 1 . Mai 1920

And in seinen Wiesen südseits des Aper Tiefs Verkaufsteemin ist anberaumt

5. 3«».

bestes Kuhheu liefernd,
pfandweise öffentlich meistbietend durch mich verkaufen. ;

Käufer versammeln sich in Dänekas  Easthause zu
Halt gast.  ckausss » , Auktionator.

nachm . 5 Uhr,
in Bunjes ' Gasthause zu Jedde¬
loh 1, wozu Kaufliebhaber ein¬
geladen werden.

Meinrenken , Aukt.

MWP- zugelaufen ein Schafdock.
Ocholt . Welchen »». Hi « ,Ich ».

l«
Rastede,  Landwirt Ant.

Peters aus Jade beabsichtige
seinen

koutt

sog. 40 Zücken, zur Acker-
und Grünlandskultur ganz
vorzüglich geeignet,

mit Antritt zum Frühjahr 1920
im ganzen oder in Abteilungen
zu verkaufen und ist hierzu Ter¬
min auf

FM. 2?. Fm.
nachm , pünktl . 4 */z Uhr,

in Kuck's Wntshause in Gristede stunden und gegen
anberaumt Womöglich erfolgt Zahlung zu haben,
der Zuschlag sofort . ! Dieselben kosten:

Degen , amtl . Aukt . Einzel -Dauerkarte 3 . -
- — . b. Famlien -Dauerk . 6, —

verKoUkSN !o-  Kinderkarte 2,-
! 6 . Einzelkarte 0,20

Hei , O . W . Stümpeleq,
Oldenburg , jucht zum 1 Juli eia

nickt unter 20 Iabren Angebote
unter S . 29 on Hauptarbeit »«
nachwet » Oldrubury.

Gejuckt aus sofort ein

Mädchen,
da » melken kann.

Frau Mvinvolr » , Westcisiede

l Die Benutzung der

MMslöll
wird empfohlen.

Badezeit : für Damen vor - ^ ^« nSwege . O.  Becken je.
mittags von 9 — 1 Uhr und Gutes
nachmittags von 2 ^ — 5 Uhr,
für Herren während der übri¬

gen Tageszeit . empfiehlt zu mäßigen Preisen

- Badekarten sind bei Herrn ^ Bückivff.
Heinrich Sander  hier ' - -
nur während der Geschäfts - Oldenb . LandeSlehrerverem,

aus Gußeisen habe einen kleinen
Posten abzugeben

sofortige

Mk.

4 ostfriesisches Milchschaf,
Gänse und Gänseküken u . "
indische Laufenten.
Fr . Hill jegrrv «», Gristede.

Mähgras

j Mksmiii
WMMeslWe

Versammlung
am Sonnabend den 2t . Inni,

nachm . 3>/, Uhr,

Einzelkarten werden für Ein - ^ ' b ° f von Oldenbr rg " , u
Awischeuahn

gesessene des Ortes Wester¬
stede nicht ausgegeben.

zu verkaufen.
Ad . Ahl , Apen.

Zu verkaufen  ein

Üiulilralb
Carl Pikperjohann « , Halsbek

Mkinrn angekauften

MW
empfehle zum Decken.

Deckgeld 10 Mk.

T . Boyken , Bökel.

Tagesordnung:
1. Feststellung der Satzungen.

Das Betreten der Vadean - 2. Besprechung über den Lehrer-
stakt ist nur demjenigen gestattet , i ou »,ch>ß
der dre Badekarte bei ich fuhrt . ^

Wer stch Verstoße gegen die — -

MMZMssM.
karte unnachsichtlich entzogen u.
der Betreffende wird zur An¬
zeige gebracht . Freitag den 20. ds . Mts .,

Um 10 Uhr abends muß die morgens von 8 bis 12 Uhr,
Badeanstalt geräumt sein . Zu - beim Schuppen

wiederhandelnden wird die Ba - üüv

Am«-s«veW5»hil
I . A. : L anje.  verteilt . Der Dorftaad.



Am Freitag den 20. d.
nachmittags4 Uhr,

werde ich den gut geratenen

für Landwirt FolkertH. Lanßen, Detern:
2'/^ Diemat„Schneetels",
3 Diemat„Meelende",
3 Diemat„Bietze",
3 Diemat„Bargstück",
3 Diemat„hüllen",

2. für Landwirt Fokko Rademacher, Detern:
3 Diemat„Hammrichsstück",
6 Diemat„Hüllen"

im Deterner Hammrichbelegen, in Parzellen oder Abteilungen
an Ort und Stelle freiwillig öffentlichmeistbietendverkaufen.

Versammlung: Brückenhaus  bei Detern.
Detern, den 14. Juni 1919.

Esorx Lls.r1m3.llN, Auktionator.

Landwirt Friedrich Kramer in Detern, läßt den dies¬
jährigen, gut geratenen

Grasschnitt
von:

3 Diemat„Branne",
3 Diemat„Hammrichstück",
3 Diemat„Bargstück",
2 Diemat„Meelende" in Deternerhammrich

m s«« M daL W.
nachmittags4 Uhr,

an Ort und Stelle, in Parzellen, freiwillig öffentlich meistbietend
durch mich verkaufen.

Nach Schluß obigen Termins werde ich für Gastwirt
EberhardTerveer den

ersten und zweiten
Grasschnitt

von 2 Stücken, an der Jümme b. Scharrel belegen, groß
etwa 4 Diemat, an Ort und Stelle öffentlichverkaufen.

Detern, den 14. Juni 1919.
Oeorx Lls.r1rll3.nn, Auktionator.

Hübe Mil billig sbriigebeii:
1 Partie ^ .NLÜAS in allen Größen,

1 Partie gute Lolrndrisrnkn , dutzend- und grosweise,
1 Partie slsiks iNerrenIrüls , gute Sachen,

1 Partie ^ orlsrnonnsiss,
2 Llrokss -oke,

1 Partie 2sI1s1oLksoIrür26ll,
1 Partie Lsllsloüe , auch paffend zu Strohsäcken,

4 Partie Lsllslotck-IIlllerliossll rr. Llernäsn (waschbar),
1 Partie vanrsll -IIlllsrliossll (Baumwolle), um schnell

damit zu räumen, billig.^ UK. LLksurn
kette.

SMWibottkls. ZrsIlM''
Am Sountog den 22 . Juni

Elegante

Herren-Anzüge.
Nur allerbeste Qualitäten.
Jede Größe fertig am Lager.

>.
Oldenburg. Achternstr.38.

Ou8lliof (VIllN8ln§eii
Sonntag den S. Juli:

»

38 Achternstr

Größe1—6, sind wieder eingetroffen. Ferner

— Manns -Sweater.

§ Großer Lall,
Anfang 5 Uhr,

wozu freundlichsteinladct «lok . Usinmjo,

II
Maschinen, Molare usw.

D rkaus — Tausch — Kauf II

VVerkreuxe!
Dotter», Krei- - und Bandiäeen,
Habet- unb Kehlwissr, Fräser,
Bohrer, Feilin . Sckmiroeeichetb.

Lellnor L Vdivauun,
Lreruen.

KttH
wozu freundlichsteinladen

der Vorstand.
G . Wachtendorf

OvkvN.
Am Sonntag den 29. d Mts. :

? Oro 88 er La1l;
(Anfang 5 Uhr), ,

Eintritt 1,50 Mt , wofür freier Tanz. ,

Er ladet steundlichstein W . istsinr . ^iwwwwwwwwwi

Wolldecken,
Stück 17 VHr. Diese eignen sich vorzüglich für Llnterröcke,

Manns-Unterhosen und Zacken.
Da an Unteizeugen dieses Winter nicht zu denken ist, sind die
Artikel vorteilhaft und ist es ratsam, daß sich jeder seinen

Bedarf schon jetzt deckt.

Edewecht , 14. Juni 1919.
Teilnehmenden die traurige Nachricht, daß

unser innigst geliebter, teurer, unvergeßlicher
Sohn, Bruder und Neffe

liielricb Viilbelv
nach kurzer schwererKrankheit in seinem 18.
Lebenkjahre gestern abend 7^ Uhr im Peter
Friedrich Lndwig-Hospital zu Oldenburg sanft
er-tschlasen ist.

In tiefer Trauer
Ww . Meta Iautzen ged. Hobbtesteften.
Anna Iavßen.
August Aavßeu.
Otto Iautzen.
Gerhard Iautzen als Onkel.

Moorwiukeledamw,
1». Juni 19>9.

Sonnabend abend 1t'/,
Uhr ist unser kleiner lieber
Sohn, Bruder und Enkel

im zarten Aller von L'/-
Jahren nach kurzer hes-
ttger Krankheitsanft ent»
schlafen.
Dies bringen tiefbetrllbt

A znr Anzeige
Ioh . Nruken u. Frau

nebst Angehörigen-

Die Beendigung findet
statt am Freitag den 20
d. Mts , oorm >0 Uhr,
aus dem Friedhöfe in
Brockhorn.

Hollwege,
lS. Iuui 1SI9.

Sonnabend Nacht ent¬
schlief nach langem Lei¬
den unser. lieber kleiner
Sohn, Bruder u Enkel

Gustav
im Alter von 9 Jahren.

Dies bringen ollen Ver¬
wandten und Bekannten
zur Anzeige

Heinrich Schröder
und Frau

nebst Angehörigen

Beerdigung findet statt
am Dienstag den l7. d.
M., nachmittags 2 Uhr,
auf dem Frtedhose in
Westerstede.

IM

Vereidigung am Mittwoch den 19. Juni,
nachmittags. Trauerandacht um IV? Uhr im
Trauerhause.

Ruhe sanftI
Aus Wtet ersehenI

^s

Edewecht , 14. Juni 1919.
Nach schwerer Krankheit starb gestern im

Krankenhause zu Oldenburg unser liebes Fami->
ltenmitgli.d, der Lehrling

ttlMcli V/illielni^nnnen
in seinem 18. Lebensjahre.

Ein treues Andenken blclbt dem lieben
Entschlafenenallzeit bewahrt.

Familie Harm-Dierks.

Iwischeaah », den lö. Juni 1919
Heute entschliefp'ötzlich und unerwartet nach

kurzer heftiger Krankheitunser heißgeliebter treuer
hofsnungrvollerHund unvergeßlicher Sohn, Bruder
und Enkel

KZGLM.Z7LDZZ.,
8tuci. pliil .,

Inhaber des eisernen u Frledr. August-Kreuzes,
im blühenden Alter von 2> Jahren.

Der Sllag trefft uns um so härter, da er
den Feldzug glücklich übe,standen und allen Ge¬
fahren des Krieges getrotzt hat

Die trauernden Angehörigen:
D. Schwenek -r und Frau,
Ella Schw«n,k ?r,
Irma Schweneker.
Wa >th «r Schw »eke«,
Helmuth Schwemker,
Ww . M vlt anu » als Großmutter.

Von Beileid besuchen bitten wlr Abstand
nehmen zu wollen.

Beerdige, g Mittwoch den 18. Juni , nachm.
4>/s Uhr. Vorher Trauerandacht im Hause.

WW
WZ

Petersseld , 15. Juni 1ö19.
Heute nacht um 2 Uhr entschlief sanft und

ruhig nach langem, mlr Geduld ertragenemLeiden
meine liebe unvergeßliche Frau , meiner drei
kleinen Kinder treusorgendeMutter, unsere liebe
Tochter, Schwesterund SchwägerlnFnnukffisööeeken

ged. Jürgens
in ihrem kaum vollendeten 2S. Lebensjahre. Dies
bringen mit tlcsbetrüdtemHerzen zur Anzeige

Johann Be »Ke» und Kinder.
Anna Eeife Beeke » ged Boltses

al« Schwiegermutter.
Wilhelm Jürgens u. Frau nebst Kindern.
Emil Jürgen , als Broker nebst Braut.
Wilhelm Jürgen » als Bruder.

Die Beerdigung findet statt am Freitag den
20 d. Mts , nachmittags 2 Uhr, aus dem Fried-
hos in Westersttde.



(Fernsprecher Skr. 8)Skr. 8)
erscheiul tLgkich mit Lsrvayme de» Tage» «ach vmm» und 8 ei erläge».

Grtk» für« Vierteljahr frei tnr Lau» bezogen 3,42 Mark» zum Abholea von der Pvft 3,00 Marl. Mau abouuiert bet allen Postämtern lob« Landbriefträgernj und in der SrpedMa». —*n,ei,ev»eM
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«r. 138. Westerstede, Dienstag den 17. Juni 1919. 59. Jahrgang

Zweites Blatt

Sozial- emokraiischer parieiiag.
Die Friedenspolitik der Regierung gebilligt.

l. Weimar , 13. Juni.
- Die Annabme der Resolution Adolf Braun «Löbe - Wels
vor Schluß der gestrigen Sitzung bedeutete den Sieg der
Regierungsmehrheit gegenüber der von Cohen «Neuß uno
Eduard Bernstein geführten Mehrheit . Die auswär ige
Politik der Regierung und ihre Stellung zum Fnedensvroblem
wird anerkannt . Bernsteins abweichende Resolution fiel
unter den Tisch. Die angenommene Entschließung druckt die
Entrüstung des Parteitages über den Gewaltfrieden aus . er.
klärt die Friedensbedingungen für unverembar nnt den
WilsonschenPunkten und stellt sich aus den Boden der Inter-
nationalen Sozialistenkonferenz in Bern . Sie verlangt den
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund als gleichberechtigten
Mitglieds und die Durchführung des Selbstbestimmungsrechts
der Völker, ruft die Internationale zum Protest gegen den
unerhörtesten Gewaltfrieden der Geschicht auf und wendet sich
endlich gegen eine Fremdherrschaft über deutscheGebiete und
gegen eine Losreißung deutscher und österreichischer Lander
von ihrem Mutterstaate . ^ ^ .

Bernstein, der als Gegenreferent nach Scheidemann sprach,
blieb in der Versammlung fast vereinzelt und fand heftigen
Widerspruch mit seiner Redewendung, neun Zehntel ocr
Friedcnsbedingungen der Entente seien notwendig. Scholz»
Berlin. Otto Braun . Adolf Braun -Nürnberg . Hermann Müller
vom Parteioorstand und in milderer Weise auch .Scheidemann
machten Bernstein klar, daß er in diesem AugenblickDeutsch»
land geradezu mit solchen Äußerungen in den Nucken taue
und die Entente-Imperialisten bet ihrem Beuteversuch starke.
Zwar versuchte Bernstein daraufhin , seine Worte abzuschwamen
mit der Erklärung, er habe nicht die neun Zehntel der setnd«
licken Friedensbedingungen als gerecht bezeichnet, sondern nur
gesagt, daß die gegenwärtigen Machtverhältnisse es not¬
wendig machen, neun Zehntel davon anzunehmen. Aber der
Eindruck der Entgleisung blieb und war nicht mehr zu ver¬
wischen.

Schcidemann gegen Cohen -Neust.
Eine hart an das Persönliche streifende Diskussion ent«

wickelte sich auch zwischen dem Vorsitzenden des Zentralrats,
Cohen , und dem Ministerpräsidenten Scheidemann . Cohen
sprach in der Debatte scharf gegen die Negierung, der er nicht
nur Unfähigkeit, sondern auch Abkehr vom sozialdemokratischen
Programm vorwarf . Er fand wenig Widerhall , mehrere
Redner traten gegen ihn auf. Und dann hob Scheldemann
die Lanze gegen Cohen. Cohen habe nicht nur den U-Boot<
krieg betrieben, sondern sogar gegen das gleiche, allgemeine
Wahlrecht Stimmung gemacht. Er habe der revolutionären
Negierung ausdrücklich geraten, ein Plucalwablrccht für
Preußen einzuführen. Die Arbeiterschaft, so bade er gesagt,
werde sich auch mit einem Pluralwahlrecht zufriedengeben.

Als Cohen in einer persönlichen Bemerkung diese Dar¬
stellung bestritt, gab Scheidemann Einzelheiten unter Nennung
von Ort und Datum wieder. Cohen habe diesen Rat Herrn
Wahnschaffe gegeben, bet dem er zu diesem Zwecke um eine
Rücksprache nachgesuchthätte . Ein Mann , der solcher Zwei¬
deutigkeit fähig sei, erdreiste sich, der Regierung vorzuwersen,
Laß sie nicht radikal genug sei. Es sei nötig gewesen, dies«
Dinge aufzudecken, um den Genoffen ein Urteil über den
Menschen Cohen zu ermöglichen. Cohen kritisierte zwar di«
Kampfesweise Scheidemanns , mußte sich aber mit den sach¬
lichen Angaben zufriedengeben.

Vertrauenskundgebungfür die Negierung.
i. Weimar . 13. Juni.

Der frübere Abgeordnete Emmel stellte heute nach Er«
Öffnung die Forderung auf, daß der Parteitag sich vorläufig
in Permanenz erklären möchte, damit er als Parlament der
Arbeit zu der Antwort der Entente Stellung nehme. De,
Vorsitzende erklärt, zu dieser Forderung solle später Stellung
genommen werden. Dann wurde der Antrag Güttingen , der
den Rücktritt der sozialistischen Mitglieder aus der Rrichs-
regierung verlangte, zurückgezogen.

Angenommen wurde gegen wenige Stimmen ein Ver¬
trauensvotum ttür den Parteivorstand und für di«
sozialistischen Mitglieder der Reichsregierung . Ist,
der Entschließung heißt es, der Parteitag verkenne nicht, daß
manches geschehen sei. was Unmut erweckt habe. Aber da¬
seien die Folgen der schwierigen Verhältnisse gewesen. De,
Parteitag spreche deshalb trotz der zu tadelnden Vorkommnis?«
leinen in !der Regierung arbeitenden Genossen volles Ver¬
trauen auS. Er erkennt das bohe Maß von «Selbstverleugnung
an, das sie bewiesen haben durch Übernahme der Regierung
ln der Zeit höchster Bedrängnis und lähmendster Zerrissenheit
des Reiches nach Innen und außen, banke ihnen und sichere
ihnen kräftigste Unterstützung zu.

Einigungsvcrhandlungen mit den Unabhängigen.
Ein von dem linken Flügel der Partei gestellter Antrag,

nicht den Parteioorstand , sondern eine besondere Kommission
mit den Verhandlungen mit den Unabhängigen zu betrauen,
wurde gegen eine kleine Minorität abgelchnt. Der Eintgungs»
antrag seibst. der den Wunsch nach einer Einheitsfront deS
klassenbewußtenProletariats Deutschlands Ausdruck gibt und
leine Bereitschaft erklärt in Verhandlungen zur Einigung mit
den Unabhängigen auf der Grundlage deS Erfurter Pro¬
gramms rinzutreten , sobald die Unabhängigen den Grundsatz
der Demokratie rückhaltlos anerkennen und jede Gemeinschaft
aut Len, den Terror pflegenden Kommunisten aufgegeben
daben, wirk mit grober Mehrheit angenommen.

Der Parteitag erledigte sodann eine große Reihe von
In' . cäg-m. Ein Antrag , Aufklärungsarbeit unter den Frei«
v 'Umentruvprn zu beginnen, wird angenommen, ebemo ein
amrog . daß Belagerungszustand und Truvpeuoerwenduug
sUir nach Anhörung der Parteiorqanisation rmtreten sollen,
kidgelehnt wurde gegen wenige Slimmen der Antrag , der
«os ^ es .Rücktritt fordert. Die Debatte wendet sich dann

»en Anrragen zu, me Agnarion unv Organisation betreffend,
»«sonders Presse, Bildungs - und Jugendarbeit . Frauentage,
flgrarkommission, Programmreotston . Die Anträge auf Ein¬
setzung eines Ausschusses zur Programmreotston und eines
ktusschuffes zur Vorberatung eines sozialdemokratische» Agrar«
programmS werden dem Parteivorst and überwiesen.

Der Achtstundentag in Frankreich
Andauer des Streiks.

Genf , 14. Juni.
Zurzeit dreht es sich bei der Arbeiterbewegung in

Frankreich nur noch um die Durchführung des Acht-
Kv'.' dentags unter den gemeinschaftlich und solidarisch von
»llen Gewerkschaften verlangten Bedingungen . Die
Kammer hatte bereits in aller Eile einen Antrag ange¬
nommen , der den Bergarbeitern ein gewisses Entgegen¬
kommen gewährt . Der Zentraloorstand der Bergarbeiter-
siimft hält es jedoch für ungenügend . Er verlangt unbe-
k .ngte Annahme der Arbeiterfordeiungen bis zum 16. Juni.
Sie Eisenbahner und eingeschriebenen Seeleute stellen das
nämliche Ultimatum . Nachdem der Ausstand also bereits
j- .i einer Woche die Pariser Verkehisanstalten sowie
„strittige Industriezweige in der Hauptstadt und der Pro-
r- uz lahmgelegt hat , droht er mm allgemein zu werden,
keivuders durch die Unterbrechung des Eisenbahnverkehrs.
!)n Paris versammelten sich dieser Tage die Vertreter der
s- zialdemokratischen Parteiorganisationen und Gewerk-
l .«allen der Ententeländer , um das Programm für die
'eabsichtigte internationale Demonstrationskundgebung
»ege» die Gewaltpolitik der Entente sestzittetzen. Es ist
» io möglich, daß diese Kundgebung in Frankreich mit
-mein allgemeinen Ausstand zusammeniallen wird . In
k- r Erwartung dieser internationalen Kundgebung legen

er die französischen Gewerkschaftsführer absichtlich Ge¬
wicht darauf , jede Kundgebung zu verhindern , die von den
Paiteigängern Clemenceaus als eine Aufmunterung an
Deutschland , den Frieden nicht zu unterzeichnen, ausge-
K- utet werden könnte. ^ -

Gegen einen internationalen Streik.
Dem Amsterdamer . Telegraaf ' wird gemeldet, daß

der von der italienischen sozialistischen Partei gestellte
Antrag , in allen Ländern einen 24ständigen Generalstreik
als Srimpathiebeweis für die russische und ungarische
Sowjetregierung und als Protest gegen die Friedens¬
bedingungen zu verkündigen, von der englischen Arbeiter¬
schaft abgelehnt worden ist. Sie nimmt auch wegen der
kurzen Änkündigungssrist nicht an der in Paris statt-
findenden Konferenz teil , hat aber dieser Nachricht ge-
geben daß ein Generalstreik in England nicht möglich sei,
bevor ' nicht die angeschlossenen Gewerkschaften darüber ab-
gestimmt hätten . _ '

Angriffspläne der Armee Halter.
Kriegerische Vorbereitungen der Polen.

Amtlich wird gemeldet : Bei der schlesischen Übergangs«
station der Haller -Transporte sind beunruhigende Nach¬
richten über die Haltung der Polen eingetroffen. Es traten
dort Transportstockungen ein. An Ort und Stelle wurde
der Beginn von Feindseligkeiten befürchtet.  Die
Nachrichten werden beschleunigt nachgeprüft . Im Falle
von Verletzungen der Transportabmachungen durch die
Polen werden die weiteren Transporte nicht durchgeführt
werden können. Bisher sind aber sichere Unterlagen für
eine solche Maßnahme nicht gegeben. Die Transporte
müssen daher weitergeführt werden,  so sehr auch
gerade diese unerhört drückende Bestimmung unseres
Waffenstillstandsoertrages die Gemüter der Ostdeutschen
mit Sorge erfüllt . Wir müssen, nachdem solange Geduld
geübt wurde , bis zum Schlüsse der laufenden Friedens¬
verhandlungen aushalten . >

*

Eine Protestnote Erzbergers.
Die beunruhigenden Nachrichten in Verbindung mit

einer Reihe von Vorgängen , die diese Meldungen zu be¬
stätigen scheinen, haben den Reichsminister Erzberger ver¬
anlaßt , der Waffenstillstandskommission in Spaa eine
Protestnote zu überreichen, in der zunächst ein polnischer
Armeebefehl mitgeteilt wird , der der deutschen Regierung
zur Kenntnis gebracht worden ist. Darin heißt es u. a.:
Die Republik Polen befindet sich im Kriegszustand
mit Deutschland.  Der Befehl gibt dann weitere An¬
weise für die Verteilung der Armee Haller an der Front.
— Der Protest weist dann darauf hin, daß Material und
Mannschaften der Armee Haller tatsächlich unmittelbar
nach ihrer Ankunft auf dem von Polen besetzten Gebiet
ausgeladen werden . Gegen diesen Bruch des Waffensiill-
standsvertrages . der den Zusicherungen des Marschalls Foch
widerspricht, wird Einspruch erhoben.

Ein Protest Westpreußens.
Kundgebung der deutschen Volksräte.

Die deutschen Volksräte Westpreubens hielten in Danzig
«ne Tagung ab, zu der die Volksräteder ganzen Provinz
Vertreter entsandt hatten, darunter Angehörige aller
politischen Parteien. Volle Einigkeit herrschtedarüber,
daß Standesvorurteile und Klassenunterschiede fallen
müßten, um alle Deutschen ohne Ausnahme zur gemein¬
samen Tätigkeit, zum Woble unterer Ostmark zu gewinnen.

Folgende Kundgebung wurde einstimmig angenommen uni
abgesandt:

.An die Reichs- bzw. Preußische Negierung. Die tu
alten deutschenDanzig tagende Versammlung sämtlicher Ver¬
treter der deutschen Volksräte Wesiprcus-ens stehen fest Hinte«
der Regierung, erwarten aber mit Bestimmtheit, daß das
ganze Westvreußen und, zu welchem ganz Ostpreußen und
der Netzedistrikt bis zum letzten Opfer stehen, als untrenn¬
bare Einheit von der Regiemng anerkannt und vertreten
wird."

Eine etwaige Abstimmung darf nur in der gesamten
Provinz Westpreußenstattfinden und nur das gesamte
Äbsiimmungsresultat darf unter Berücksichtigung der
kulturellen und wirtschaftlichen jahrhundertelangen Arbeit
des Deutschtums ausschlaggebend sein. Eine entsprechende
Entschließungwurde an ReichswehrministerNoske ge¬
richtet.

Abgabe vom Vermögenszuwachs.
— Endgültige Regelung der Kriegsgewinnsteuer . -

Der Entwurf eines Gesetzes über die Kriegsabgabl
vom Vermögenszuwachs wird in den nächsten Tagen dei
Nationalversammlungzugehen. Er ist vom Staatenaus-
schuß bereits genehmigt worden, weist aber auf eine aller¬
dings starke Meinungsverschiedenheit zwischen Staaten-
ausschuß und Regierung in bezug auf die Höhe der
Kriegsabgabe hin. Während nämlich die Regierung vor¬
schlägt, den Äermögenszuwachs, der die Summe von
etwa 200 000 Mark übersteigt, fortzusteuern, will der
Staatenausschuß die Grenze der Vermögenszuwachs¬
abgabe bei 440 000 Mark ziehen, da er von der Erwägung
ausgeht, daß der Regieruugsoorschlageine zu große Be¬
schneidung der Entwicklung von Handel, Industrie und
Landwirtschaft bedeutet.

Abgabepflichtig  sind alle im Besitzsteuergesetzvom
3. Juli 1913 genannten Personen . Als Vermögenszuwachs
gilt der Unterschied zwischen dem Ansangsvermögen,
welches nach den Vorschriften des Besitzsteuergesetzesvom
8. Juli 1913 (8 29) der erstmaligen Besitzsteuerveranlagung
zugrunde zu legen war , und dem Vermögensstande am
81. Dezember 1918.

Grundstücke,  die der Abgabepflichtige erst nach dem
1. August 1914 erwarb , dürfen bei Feststellung des End¬
vermögens zu keinem geringeren Werte als dem Betrage
der Gestehungskosten eingesetzt werden . Vom letzteren sind
die durch die Verschlechterung entstandenen Wertoerminde¬
rungen abzusehen.

Die Abgabe wird nur erhoben , wenn das End-
oermögen  10 000 Mark übersteigt . Abgabepflichtig ist
nur der den Betrag von 5000 Mark übersteigende Ver-
mögenszuwachs.

Die Staffelung der Abgabe  stellt sich nach den
beiden Vorschlägen der Regierung und des Staatenaus-
jchusses folgendermaßen dar:

I . Fassung der Neichsregierung.
Die Kriegsaögabe beträgt:

für die ersten cmgesangenen oder vollen 10 000 Mk.
des abgabepflichtigen Vermögenszuwachses 10 V°

für die nächsten angesangenen oder vollen 10 000 Mk. 20 . s
. . . . . 20000 . 30 .
. . . . . 60000 . 40 .
. . . . . 100000 . 60 .
. . . . . 100000 . 60 »
. . . . . 200000 . 80 .

für die weiteren Beträge 100 »
IS. Fassung des SLaatenausschusscs.

Die Kriegsabgabe beträgt:
für die ersten angesangenen oder vollen 10 000 Mk.

des abgabepflichtigen Vermögenszuwachses 10 V»
für die nächsten angesangenen oder vollen 10000 Mk. 15 .

. . . . . 10000 . 20 .
I . . . . 20000 . 26 .
. . . . . 60000 . 30 .
. . . . . 160000 . 40 .
. . . . . 100000 . 60 .
. . . . . 200000 . 60 .
II I . . 200000 . 70 .
II I . . 800000 . 80.
> . . . . 500000 . SO .

für die wetteren Beträge 100 .
Der Abgabepflichtige kann verlangen , daß nachweis¬

bare Vermögensverluste , die er in der Zeit vom 1. Januar
bis 31. Dezember 1918 erlitten hat , bei der Berechnung
des abgabepflichtigen Vermögenszuwachses in Abzug ge¬
bracht werden . _

Basel . Die Zulassung der Japaner zu den Beratunger
des Viererrates verfolgt vor allem den Zweck, etwaige Pia
teste Japans unmöglich zu machen und. wie . Newport Herold
schreibt, Japans Anteilnahme an allen Aktionen, welche tn
Falle der Nichtunterzeichnung Deutschlands unternommen
werden müßten, sicherzustellen.

Militärische Maßnahmen Italiens.
Lugano . Da die Lösung der Adria -Frage auf der Vier

dcrbaudö -Koufrreuz gescheitert ist, Irifft Italien wtchrtg-
milttiirische Maßnahmen an der Kärntner Front.

Die Bolschewisten vor Tarnopol.
Mäürisch-Ostrau . Wie „Gazeta Warszawska' meldet, be

finden sich bolschewistische Truppen in der Nahe von Tar
novol : sie haben die ostgaliztscheGrenze bereits überschritten
Nach einer Meldung aus Teichen ist General Haller gesteri
dort eingetroffen.



Beste SolingerAnzeige«.
kancl-verkauk.

(Lstztee Termi « )
Hausmann Gerh Brüa«

jes in Oldenburg läßt

/F.
nachm. 5 Uhr,

in' Mainz Easthause zu Ocholt
von seinen daselbst belegenen

MmsbilM
mit Antritt' auf Herbstd. 2 ».
zum letzte» Male öffrntlich
meistbietend zum Verkauf auf¬
setzen:
1. da» am Wege nach Aper-

marsch belegen« Flag
„Qnaderiehe ", groß
1.9114 Hektar, bester ebner
Erünlandsboden,

2. die Weide am Wilde « »
«iÄ, groß ca. 40 Scheffel-
saat, und

3. da» an 2 angrenzende
Aridrlaud , groß ca 40
Scheffelsaat.

' -MM.
Apen. Der Landwirt Zoh.

Meyer in Meyershof will seine
bei Holtgast belegene

„Braunen", großs3,0398 Hekt.,
zum öffentlichenVerkauf stellen.
Das Land ist sehr ertragreich
und liefert bestes Kuhhsu.

Termin zum Verkaufsversuch
wird angesetzt auf ^

WM KltLM
nachm. 4 Uhr,

in Dänekas Easthause zu Holt¬
gast.

Es ist nur eine mäßige An¬
zahlung nötig.

Kaufgeneigte werden einge¬
laden. Ianffen , Aukt.

Der Verkauf kann auch in
Teilungen geschehen und ein
großer Teil der Kaufgeldrr
verzinslich belassen werden.

Bei irgend hinlänglichem
Erbot erfolgt in diesem Ter.
min sofort der Zuschlag.

Westerstede.
G . Koch, Bukt.

KaufmannH. Hemriti in
(Südgeorgsfehnläßt den ein.
maligen

Apen.  Ter HauSmann O.
W. Bruns in Godensholt
will am

AlMkM. IS. 8lllli.
nachmittags5 Uhr,

in Me ins Gasthause in Go¬
densholt:

1. die zu Heisingen belegene
2 Tagewerk große Wiese,

2. die Wiese „Willenreck",
l ' /z Tagewerk groß,

3. die sog. „MikNstvisch",
1 Tagewerk,

durch mich verpachten lassen.
Bemerkt wird, daß die zu 1

und 2 vorstehend gedachten Wie¬
sen zweimal gemäht werden.

Liebhaber werden cingeladen.
Lanssen, Autt.

an

W
werden sofort sauber und pieis-
wert ausgesührt.

Maschinenschlosserei

n . VrÄHLiLA,
^kesterstecle , Lukloustrs .80

Meine bekannten braune«

beste schwere Qualität,
sind tn Menge wieder auf Lager
nud dann solche noch zu mäßigen

Preisen abgeben.

I .Bücking

SKBKGGBEVVMKKGKeSOK«
WZ 8
DDE VSüsndulng , E

Oottorpstr. 1 (^Sssenüder ller l ânctsodsnlc), Isl . 1236, E)
EOG Atelier kür moäsrns ^skntieil- K
GGK unci LrsshkunZs. O
AOd Lprschstunäsn : S- 1 vormittag», 2—6 naäimlttsxs, M
OGG Lonntaxs von y- 12 Illir. ^
GBGGDGGGGVWDGDBGGGGS

Kaufe jedes Quantum

und zahle dafür die höchsten Preise. Um baldige Angebote
wird gebeten.

Reichswehr.
von 1b Pfändern

an der Landstraße Augustfehn-j
Südgeorgsfehn !

WM , 18. Ml.!
nachmittags6 Uhr,

an Ort und Stelle auf Zah¬
lungsfrist öffentlich verkaufen.

Velde. Heimann,
beeid. Auktionator.

WUm

der Division Heuduck
Hauptmannu. BataM.-Konimandeur

stellt ein

Mannschaften,
gedient und ungedient.

Bedingungen:
Mobile Löhnung nach Dienstgraden, eine
Reichswehr-- und Kampszulage von täg¬
lich5 — Mk. Löhnungszuschüssefür
Verheiratete: für Familien ohne Kinder
täglich1.65 Mk., für jedes Kind mehr
täglich1.— Mk Freie Verpflegung,
-Bekleidung und Unterkunft. -

Haupi-Werbestelle:

Sk« .I8MM .I8S.ArdeMllM-WtzeliMgs.

<^wilckenk>al) unckÎ iebe. ^
^Roman von Erich Ebenstein, ^ .s

LP ^ . - . (Nachdruck verboten.) -
K-, - Wieder̂ griff Edeltraut nach seiner Hand.
sM '-Laß dir sagen, was ich weiß", begann sie flüsternd,
.̂ vielleicht. . ."
, Aber Meixner, dem keine Regung an Büchlau ent¬
gangen war, trat tief aufatmenddazwischen.
, ,„Quälen Sie Ihren Bruder nicht, Fräulein von Buchlau.
Ich kann seine Zweifel mit einem Worte lösen: Man
Makenzie ist unschuldig an dem Tode ihres Bräutigams!"

Beide Geschwister starrten ihn sprachlos an. Dann
packte Buchlau seinen Arm.
ff,--. „Sagen Sie das? Sie, der Sie — der . . ."

„Nicht hinter Fräulein Makenzie her war, sondern
hinter — Ihnen ! Jawohl ! Bis zu dieser Stunde, Herr
von Buchlau, vermutete ich in Ihnen den oder einen von
Eichbergs Mördern. Und wenn Fräulein Makenzie vor
Ihnen floh, so war es, weil auch sie Sie dafür hielt."
l „Michl Mar, konnte glauben. . . oh!" Er prallte
förmlich zurück. : ' . .
L... Meixner sah ihn groß an.
^ „Dachten Sie nicht dasselbe soeben von ihr? Und
bei Gott, die Verdachtsgründegegen Sie waren weitaus
schwerer als jene, die Sie gegen May Makenzie ins
Treffen führen könnten."
> Buchlau fuhr sich über die Stirn und starrte den
Detektiv wie im Traum an.
s „Verdachtsgründe gegen — mich?" stammelte er.
„Mein Gott — welche denn! Erklären Sie . . ."

„Das wollen wir, wenn es Ihnen recht ist, drüben in
Ihrem Zimmer besprechen. Wir wollen einander nun
völlig reinen Wein einschenken und dann gemeinsam ver¬
suchen, den wahren Täter zu ermitteln. Denn verstehen
Sie wohl: Es genügt nicht, daß ich an Ihre und Fräulein
Makenzies Unschuld glaube. Dieser Glaube beruht auf
rein persönlichen Eindrücken, die ein Zufall mir verschaffte.
Wüßte die Behörde schon alles, was ich weiß — oder nur

das eine, daß Sie und May sich liebten, sie würde sich
den Teufel um meine Eindrücke scheren! Für sie käme
dann nur die Erwägung in Betracht: Diesen beiden war
Eichberg ein Hindernis zu ihrem Glück. . ."

„Kommen Sie !" sagte Buchlau dumpf. „Ich sehe ein,
daß Sie recht haben und will Ihnen heute gern über alles
Auskunft geben, was Sie zu wissen wünschen!"

Er war ganz verwandelt. Weder hochfahrend noch
unsicher oder aufgeregt. Nur wie ein Mann, der den
Ernst der Situation voll erkennt.

Aber in seinen dunklen Augen brannte zugleich ein
Feuer heimlichen Glückes. Und dieses Glück war es, das
ihn mitten auf dem Weg nach seinem Zimmer plötzlich
stehen bleiben und Meixner die Hand reichen ließ mit den
Worten:

„Ich habe Sie in Cernagora schlecht behandelt, Herr
Meixner — vergeben Sie mir! Sie haben meine Bru¬
talität mit Edelmut vergolten, indem Sie mir heute das
Leben wiedergabenl" —

„Nun ist es an mir, Erklärungen zu geben", sagte
Buchlau eine halbe Stunde später, tief aufatmend. „Und
ich will mich dabei so kurz als möglich fassen. Um Ihnen
das weitere verständlich zu machen, muß ich zunächst mit
ein paar Worten meine Liebe zu May berühren . . . Ich
habe nie zuvor geliebt. Auch May nicht, obwohl sie sich,
gerührt durch die Güte Eichbergs und sympathisch durch
sein vornehmes, ritterliches Wesen angezogen, mit ihm
verlobt hatte. Ach, sie wußte damals ja so gut wie nichts
vom Leben! Streng und puritanisch von einer alt¬
modischen Tante erzogen, später unter der tyrannischen
Obhut ihres Vormunds, der sie von jedem Verkehr sern-
hielt, und nur darauf bedacht schien, ihr Talent auszu¬
bilden . . ."

„Francis Kingston war also ihr Vormund?"
„Ja . Sie sprach nicht gern von ihm, warum, weiß

ich nicht — sie deutete nur einmal an, daß er ein Freund
ihres in Amerika verstorbenenVaters war, und eines
Tages wie vom Himmel gefallen in Durham bei
Mrs . Namdale erschien, uni seine Rechte geltend zu
machen. Er wollte anfangs nicht, daß sie überhaupt in

Taschenmesser, Scheren,
Messer und Gabeln,
Brotmesser,
Schlachtermesser

find in bester Qualität wieder
auf Lager.

I .Bücking
hade stets in beliebiger Höhe

KslQAGL.

M.Winz, Ml.
^Vsstsrsisäs.

—s — Telefon N -. 238. -
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in alle» Größen wieder auf
Lager
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Mts,
wenn Eie in meinen Schau¬
fensternnicht sehen, was Sie
suchen, fragen Sie darnach
-im Geschäft. -

—  —

Sensen,
bestes Fabrikat

von Casper Lange  Nächst,
ferner

Sensenbäume,
Heuharken, - Heuforken,

Harkenbalken,
Korkenstiele

empfiehlt in größter Auswahl
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Einige gebraucht«
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Uli 6  Oöpel
suchez« kaufe«.

I . Bücking.
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lisnersl-

Versammlung
am

Mittwochd. l 8.Juni 1919,
nachm. 5 Uhr,

in Busch's Hotel hier.
Tagesordnung:

t . Geschäftsbericht.
2. Nevistonsbericht.
3 Rechn»ngkoblage, Genehmi¬

gung des Jahresabschlusses u.
Entlastung des Vorstandes.

4. Verieilung des Reingewinne.
5. Genehmigung der neuen Ge«

schäjtsordnung(Wiederholung)
6. Erhöhung des Eintrittsgelder.
7. Genehmigung eine» Sonder-

kredits
8 Neuwahl von Dorllands - und

Ausstchtsratsmitgliedern.
Die Iahrcrrechnung und der

Abschluß liegen zur Einsicht der
Genossen während der G.schäfts-
zeit im Geschäftszimmer der Spar»
und Darlehnrkosse aus.

Um zahlreiche» Erscheinenwird
gebeten.

Der Vorstand.
R . Möller. Grimm. G. Ahmel«.

die Öffentlichkeit trete. Aber May hatte nur den Ge¬
danken, endlich selbständig zu werden, und als sie ihm
dies erklärte, willigte er ein unter der Bedingung, daß sie
ihre Angelegenheitenganz in seine Hände lege. — Was
blieb ihr übrig? Sie war arm, die Tante verweigerte
ihr jede Unterstützung zu einer Laufbahn, die sie für über¬
spannt erklärte, und doch war Geld damals vor allem
nötig. Kingston war reich und bot es ihr."

„Ist er wirklich reich?"
„Ich weiß es nicht. Er sagte zu May, sein Vater

betreibe in Baltimore ein Bankgeschäft, das glänzend gehe,
und dessen einziger Erbe er dereinst sein werde. Ich muß
bemerken, daß ich all dies überhaupt erst erfuhr, als ich
kurz vor Antritt meiner Reise niit Fragen in May drang,
und zwar infolge einer häßlichen Verdächtigung, die
meine Schwester Edeltraut irgendwo erfahren habenwollte . . ."

„Bitte fahren Sie fort!"
„Ja . May vertraute sich also diesem Vormund an.

und sie sagte, sie habe sich anfangs nicht über ihn beklagen
können, außer, daß er ihr jede Möglichkeit zu geselligem
Verkehr entzog. Es sei ihrer Kunst nicht förderlich,
sagte er."

„Ah — ich errate! Er hatte sich wahrscheinlich in si«
verliebt und hütete sie aus Eifersucht."

„Dies war auch meine Meinung, obwohl May sich
nicht direkt darüber aussprach. Aber ich erriet es aus
dem Umstand, daß er ihr schon in Budapest— also am
Beginn ihrer Tournee — einen Heiratsantrag machte.
Sie wies ihn ab. Er versprach ihr, nicht mehr darauf
zurückzutommcn, und bat sie, alles diesbezügliche zu ver¬
gessen. Sie konnte aber kein rechtes Zutrauen mehr zu
ihm fassen und atmete auf, als der plötzliche Tod seines
Vaters ihn zwang, Knall und Fall nach Baltimore zurück¬
zukehren, wollte er nicht sein ganzes Vermögen auss
Spiel setzen. — Er schärfte ihr ein, die zurückgezogene
Lebensweise beizubehalten, und verabredete ein Wieder¬
sehen in Berlin nach einem halben Jahre , denn solang«
würde seine Anwesenheitin Baltimore mindestens not¬
wendig sein . . . . - (Fortsetzung folgt.)
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Nr. 139. Westerstede, Mittwoch den 18 Zum 19 l9 S9. Jahrgang
—w Washington, 16. Juni . (R.) Auf die Ent¬

schließung des Senat , welcheden vollständigenText des
Friedensvertrages fordert, teilte Wilson durch das Staats¬
departement mit, die Mitteilung des Friedensvertrages
widerspricht den öffentlichen Interessen, da der Vertrag
unvollständig sei und noch über viele heikle Punkte ver¬
handelt werde.

-sk

—(w) Spittal , (Drau), 16. Juni . Nach einer K.
B.-Meldung erklärte der italienische Waffenstillstands-
Kommissar der Kärntner Landesregierung, daß der Vierer¬
rat der Belgrader Regierung mitteilte, dem Führer der
Südslaoen solle unverzüglich befohlenwerden, alle Feind¬
seligkeiten in Kärnten einzustellenund die Truppen hin¬
ter die von der Kommission festgesetzten Grenzliniezurück¬
zuführen, namentlich die der Südgrenze des Klagen-
further Beckens, was der Kontrolle der alliierten Mächte
von Oesterreich auf 6 Monate abzutreten ist. Die
österreichischen Streitkrüfte werden aufgefordert, sich ord¬
nungsgemäß an die Grenze des Klagenfurther Beckens
zurückzuziehen.

! —w London, 17. Juni . (Reuter.) „Daily Mail"
! meldet aus Helsingfors: Die Festung Kronstadt steht in

Brand . Einige Forts haben die weiße Flagge gesetzt.
^ Sieben bolschewistische Kriegsschiffehaben die weiße

Flagge gehißt und sind auf dem Wege, sich dem britischen
, Geschwaderzu ergeben.

Neueste Nachn'chien.
—w Versailles, 16. Juni . Die Antwortnote der

Entente wurde dem Grafen Brockdorff-Rantzau um h'»7
Uhr abends übergeben.

—w Berlin , 16. Juni . Laut Reuter heißt es im
Mantelbrief zur Antwort der Alliierten: Der Krieg war
das größte Verbrechen gegen die Menschheit, das jemals
begangen wurde. Deutschlandmuß es auf sich nehmen,
die Wiedergutmachung zu leisten. Die alliierten und asso-
zierten Mächtehaben für die Wiederherstellungdes polni¬
schen Staates mit sicherem Zugänge zum Meere Vorsorge
getroffen. Das Regime betr. des Saarbeckens wird für
16 Jahre aufrecht erhalten bleiben. Die Alliierten sind
überzeugt, daß die Eingeborenen der deutschen Kolonien
einer Rückkehrunter deutsche Herrschaftdurchaus abge¬
neigt sind. Wenn die Deutschenbeweisen, daß sie be¬
absichtigen, die Friedensbedingungen zu erfüllen, so wird
es zu einem früheren Zeitpunkt möglich sein, den Völker¬
bund durch Zulassung Deutschlands zu vervollständigen.
Die Bestrafung derjenigen, die hauptsächlich für den Krieg
verantwortlich sind, ist eine Forderung der Gerechtigkeit.
Es wird Deutschlandgestattet, sein Heer allmählicher zu
verringern als bisher bestimmt war. Die deutschen Bor¬
schläge bezüglich der Flotte können nicht in Erwägung
gezogenwerden. Was die Wiedergutmachungenanbe-
betnfft, so kann Deutschland eine Pauschsumme für die
Regelung der Gesamtheit oder eines Teiles seiner Ver¬
bindlichkeiten anbieten.

—w Versailles, 16. Juni . Heute nachmittag 6V^
Uhr hat im Hotel des ReservoirsGeneralsekretär Dutasta,
begleitet vom Botschaftsattachede Arnvon dem Ministe¬
rialdirektorSimon und dem LegationsratFrhr . von Lesner:
1) einen Begleitbrief der alliierten und assortiertenRe¬
gierungen, 2) die Antwort auf die Bemerkungen der
deutschen Friedensdelcgatton, 3) eine Abmachung über
die Verwaltung des besetzten Gebiets und 4) den ur¬
sprünglichenFriedensentwurf mit den Abänderungen in
roter Tinte überreichtund erklärt: Die deutsche Delega¬
tion solle binnen 3 Tagen erklären, ob sie unterzeichnen
wolle oder nicht.

Ministerialderirettor Simon erklärte namens der
Friedensdelegation und der Reichsregierung die Frist
für zu kurz. Gegen 9 Uhr erschien Dutaste abermals
und teilte mit, die Alliierten Hütten die Frist um 48

. Stunden verlängert. Simon erklärte die Zustimmung
der deutschen Delegatton, behielt sich jedoch der Neichs-
regierung den endgültigen Entschlußvor, ob die jeweilige
Frist eingehalten werden könne.

—w Versailles, 16. Juni . Die Antwort der alliierten
und assoziertenMächte erklärt, der von ihnen vorgeschla¬
gene Frieden sei von Grund auf ein Gerechtigkeitsfriede
und entspreche den von beiden Teilen für den Waffen¬
stillstand angenommenen Grundsätzen.

Im einzelnen besagt die Antwort, daß nn der Ost¬
grenze überall, wo der Volkswillezweifelhaftsei, Volks¬
abstimmungvorgesehenwerde. Danzig werde als Frei¬
stadt von Deutschlandgelöst, um Polen freien Zugang
zum Meere zu geben, aber nicht Bestandteil Polens
sei. Ob Oberschlesien deutsch bleibe oder polnisch werde,
soll durch Volksabstimmung entschiedenwerden. Die
politischenBestimmungen des Friedensentwurfes über
das Saargebiet bleiben unverändert. Die Abtretungen
deutschen Geländes an Dänemark und Belgien sollen
nur Ergebnisse freier Abstimmung der Einwohner sein.
Andere Aenderungen des Friedensenttvurfs sollen nicht
stattfiilden, Deutschland also auch die Kolonien nicht
zmückerhalten. Am Schlüße heißt es : Diese Note und
die beigefügteDenkschrift bedeuten das letzte Wort der
alliierten und assozierten Mächte. Sie beharren bei den
Grundrissen des Vertrages, haben aber bedeutende Zu¬
geständnisse in der Anwendung gewährt. Infolgedessen
erwarten sie binnen 6 Tagen von der deutschen Dele¬
gation die Erklärung, daß sie bereit ist, den Vertrag, so
wie er heute ist, zu unterzeichnen. Erfolgt diese Er¬
klärung, so wird die sofortigeUnterzeichnung des Frie¬
dens in Versailles herbeigeführt werden. Andernfalls
bedeutet die gegenwärtige Mitteilung Aufkündigungdes
Waffenstillstandes, und die Mächte werden die Maß¬
nahmen ergreifen, die sie für notwendig halten, um ihre
Bedingungen aufzuerlegen.

—w Versailles, 16. Juni . Auf der Autofahrt der
deutschen Delegation vom „Hotel des Reservoirs" zum
Bahnhof Roste le Roir wurden durch Steinwürfe aus der
Menschenmengeverletzt: Dr. Melchior, Oberstltn. Tylan-
der, Assessor Meyer und Frau Dornblüt. Die lärmenden
-Kundgebungendauerten den ganzen Abend fort.

i Aus -er Heimai—für - Le Hermai.
! Westerstede, den 17. Juni 19l9.
) ::: Wetteraussichten  für Mittwoch den 18. Juni:
! Teilweise wolkig, warm, trocken, doch Gewitterregen
: möglich.- —
s — Von den ausgelosten 40-Taler-Schuldscheinen
. der oldenburgischen Eisenbahn-Prümien-Anleihe sind
s viele Hunderte noch immer nicht eingelöst worden,
, darunter solche, die mit hohen Prämien gezogen worden

sind, so die Nummer 20672, die mit 30500 Mark im
^ Jahre 1915 und die Nummer 46 414, die mit dem
s gleichenBetrage im Jahre 1918 gezogen worden ist,
' ferner die mit 1200 Mark im Jahre 1908 gezogene

Nummer 116 528.
Hc Gute Aussichtenfür die Margarinciildusirie. Nus

der lebten Verwaltungsratssitzungdes Maraarineverbaiides
konnte mitgeteilt werden, das; im Mai etwa 10°/i>mebr
Rohstoffe als im April zur Verteilung gekommen sind.
Außerdem würden die im Ausland abgeschlossenenKäuis
es ermöglichen, die Margarineuidustriemit einer bedeutend
größerenMenge von Rohstoffenzu verichen. Die Roh-
sloffzuleilung dürste sogar bald eine solche Höhe erreichen,daß die Wiedererrichtungaller stillgelegten Fabriken durch¬
zuführensein wird. Bei allen diesen Rohsiofflieferungen
ist aber Voraussetzung, daß keine politischenSchwierig,
keilen eintreten, die die Einfuhr der Rohstoffeaus demAuslande verhindern.

Q Die schlechte Lage unserer Milchversorgungbe¬
ruht auf dem Mangel an Krattfutlermittelnund auf einer
Verringerung des Milchmehbestandes. Zu Schlacht¬
zwecken muß ein so starkerEingriff in den Rmdvieb-

s bestand erfolgen, daß auch das Milchvieh in verstärktemi Maße dabet herangezogenwerden muß. Es muß daher
r mit allen Mitteln versucht werden, die Erfassungsmöglich-
s ketten der Milch durch verschönte Kontrolle, durch Anschluß
j der Kuhhalteran Molkereienund andere Maßnahmenzus steigern. Auch bei der im Hinblick aus unsere gesamte
z Mnährungslaae nicht zu umgehendenSchlachtung von
j Milchvieh müssen geeignete Maßnahmengetroffen werden,I um dasjenigeMilchvieh, das für die Allgemeinheitvon
z Nutzen ist, möglichst lange zu venchonen. Es werde»
i daher in erster Linie diejenigen Kubbalterzur Abgabe von
^ Milchvieh herangezogenwerden muffen, die sich ihrer

Ablieferungspflichtzum Schaden der Allgemeinheitent¬
liehen. Der ReichsernährungSniinisierhat aus die em
Äiunde angeordnet, daß bet der Aufbringung des Schlacht¬
viehes zunächst auf die Viehbeständederjenigen Kuhbalier
-M'-ückgegriffen wird, die nach Angabe des zuständige»
lommuvalverbandesihre Milch nicht ordnungsmäßigad-
ttelcrn, sondern unerlaubterweisezurückhalten. Die mit
ürc Erfassung der Milch beaustragten Behörden soll n
regelmäßig Verzeichnisse derjenigenKubbalter ihres Be¬
zirkes aujstellen, die sich als be anders läunstg in der
-Ablieferung von Milch und Milcheizeugmssengezeigt

? haben. Die mir der Viehausbringiing beauftragten Steffen
i tollen die in diesen Verzeichnissen ausge'ührten Kuhhatter
r ui erster Linie zur Viebadgabe keranziechen.
! —)( Stuten - und Füllenschauen.  Dieselben
' beginnen in diesem Jahre am Montag, den 7. Juli im
? südlichen und am Donnerstag , den 17. Juli im nörd¬

lichen Zuchtgebist. Die Anmeldung der auf diesen
Schauen vorzusührendenTiere, die um Prämien sich be-

j werben sollen, hat, behufs Aufnahme in den Katalog,

aus beiden Zuchtgebietenbis spätestens zum 25. Jum
ds. Js . bei der Geschäftsstelleder Pferdekörungs-Kom-
mission in Oldenburg zu erfolgen. Diese Anmeldung
muß enthalten: a) Namen und Wohnort des Besitzers
und Züchters und den Namen des Lorführungsplatzes,
b) Geschlecht, Alter (Geburtstag), Farbe und Abzeichen
der Tiere, c) deren Abstammung unter Angabe der
Stutbuchnummerder eingetragenenMütter. Die 3jährigen
und älteren Stuten, die nur zur Aufnahme ins Stut-
buch vorgefllhrt werden sollen, sind für den Katalog
nicht mit anzumelden. Die Schauen finden, soweit der
AmtsbezirkWesterstede in Frage kommt, am Donnerstag,
den 17. Juli . vorm. 8st,, Uhr, in Zwischen ahn  statt.
Die Prämienverteilung und tierärztliche Untersuchung
wird am 6. und 7. Juli in Rodenkirchenvorgenommen.

—(ch) Augustfehn. Die Wiesen, besondersdie höher
gelegenen, die schon durch die anhaltende Dürre sehr im
Wachstum gelitten haben, werden in der letzten Zeit
leider auch durch den hier stark verbreiteten sog. Putt¬
wurm (Ämel) außerordentlich geschädigt. Der etwa
fingerlange, schwärzliche Wurm frißt die Wurzeln des
Grases, und diö einzelnen Pflanzen müssen natürlich
eingehen. Man findet ganze Flächen, die von diesem
Schädling heimgesuchtworden sind. Besonders ver¬
derblichhaust der Puttwurm auch auf den Moor-veiden.
Sein größter Feind ist der Star , der ihn mit Vorliebe
frißt. — Mit dem Schneiden des Grases ist bereits be¬
gonnen worden, an einigen Stellen hat man das Heu
schon eingefahren. — Es wird in diesem Jahre recht
teuer werden.

—(b) Augustfehn. Der verwitwetenFrau Static ,' ,-
vorsteher D.ainke hier' wurden vorigen Donnerstag abe id
2 Mäntel und eine Herrenhoseaus dein -Vorplatz ilmec
Wohnung gestohlen. — Der Kriegsbeschädigten-Vereiir
für die Gemeinde Apen hielt heute im Saale des Gast¬
wirts Neinh. Janßen einen Frllhjahrsball ab. De:
Saal war für diese Festlichkeit neu geschmückt worden,
und der Besuch ein äußerst reger. Der Reinertrag ist
für den Unterstützungsfonds des Vereins bestimmt. —
Beim Hause des Herrn Gastwirt Menke in Botel fand
heute seitens des KlootschießeroereinsBotel-Augustfehn
ein Bereinspreiswerfen statt, das sich einer regen Be¬
teiligung erfreute. Die Preisverteilung ging abends
7 Uhr vor sich. — Der Torf trocknet bei der jetzigen
warmen Witterung ausgezeichnet. Fast der ganze vor¬
jährige Torf ist bereits aus den hiesigen Mooren ab¬
gefahren worden.

*
—? Edewecht. Das Barackenlager in Edewechter-

moor, in dem seinerzeitGefangene untergebracht waren
und jetzt an 1000 Arbeiter wohnen, geriet in der Nacht
zum Sonnabend in Brand . 6 Baracken brannten voll¬
ständig nieder. Bei dem Durcheinander wurden eine
Menge von Gegenständen, namentlich Schlafdecken, ge¬
stohlen. lieber die Ursache des Feuers ist nichts fest-
gestellt, vermutlichist es im Küchenraum ausgebrochen.

—(b) Oldenburg, 16. Juni . In nicht geringe Auf¬
regung wurde hier heute die Bevölkerung versetzt. Bei
dem vielbeschäftigten Arzt Dr . Wintermann wurde Er¬
krankungan Pocken festgestellt, die offenbar von Ueber-
tragung herrühren. Die Nachforschungenergaben, daß
auch der LokomotivheizerSandstede an derselben Seuche
erkrankt ist. Da beide Personen, namentlichWintermann,
mit der Bevölkerung viel in Berührung kommen, so
besteht die Gefahr, daß die Seuche sich bereits auf
andere Personen übertragen hat. Verschiedene Personen
haben sich bereits gemeldet, Lei denen Uebertragungder
Krankheit befürchtetwurde. Sie befinden sich in ärzt¬
licher Untersuchung. Die Behörden haben alle Vor¬
kehrungen getroffen, um eine Verbreitung der Krankheit
zu verhindern. Die erkrankten Dr. Wintermann und
Sandstede sind in Absonderungshäuseruntergebracht. .

— Hier kommen seit einigen Wochen im freien
Handel bereits größere Mengen Südfrüchte wie Feigen,
Apfelsinen, Rosinen usw. zum Verkauf. Auch Kaffee
wird viel angsboten. Die Früchte wurden durch Ver¬
mittlung der Produktenbörse beschafft. Die Preise dafür
sind zwar noch recht hoch, aber gegen früher schon er¬
heblich gefallen. Kaffee, der vorigen Monat noch 40
Mark das Pfund kostete, ist jetzt schon für 16—20 Mark
zu erhalten. In ähnlichemVerhältnis stehen die P .eise
für die übrigen Früchte. In großen Mengen kommen
hier jetzt frische und geräucherte Fische auf den Mrrkt,
die guten Absatz finden trotz der hohen Preise. Aus
Holland treffen hier täglich größere Mengen Kartoffeln
der vorjährigen Ernte ein, die an die Bevölkemng
weitergegebenwerden. Amerikan. Speck und Weizen-
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